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Vorwort

Die Verschriftlichung, Reflexion und Weiterentwicklung unserer padagogischen Arbeit sind
wesentliche Saulen unserer Qualitatssicherung und machen Lernprozesse sichtbar.
Angesichts  vielfaltiger organisatorischer  Anforderungen und der aktuellen
Ressourcenstruktur im Hamburger Kita-Gutscheinsystem stellt die Balance zwischen
intensiver, unmittelbarer Arbeit am Kind und der notwendigen mittelbaren Padagogik
(Konzeption, Dokumentation, Qualitatsentwicklung) eine anspruchsvolle, aber wertvolle
Investition in die Professionalitat dar.

Wir nutzen die begrenzten Ressourcen kreativ, um diesem hohen Qualitatsanspruch
gerecht zu werden, sehen jedoch einen deutlichen Bedarf, die zeitlichen Ressourcen fir
diese unerlassliche Bildungs- und Dokumentationsarbeit zukunftssicher auszubauen.
Unser Schutzkonzept ist dabei kein starres Dokument, sondern ein lebendiger, taglich
praktizierter Leitfaden, der Aufmerksamkeit und Sensibilitdt fordert. Die Umsetzung
erfordert hohe fachliche Kompetenz und Engagement, was unser Team als Ausdruck
seiner professionellen Verantwortung versteht und aktiv lebt.
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Einleitung

Die 1993 von Tagesmiittern ins Leben gerufene "Rasselbande-Horn" war von Marz 1996
bis Juli 2003 Kindertagesgruppe (KTG) und ist seit August 2003 Kindertagesstatte (Kita).
Sie befindet sich in Privattrdgerschaft von Frau Corinna Kohlhof und wird von ihr von
Beginn an geleitet. Unser padagogisches Team besteht neben dem Trager/der Leitung,
Corinna Kohlhof, aus mehreren langjahrigen Mitarbeiterlnnen. Die stellvertretende Leitung
der Geschéaftsfihrung gehort bereits seit 20 Jahren zur Rasselbande. Zwei weitere
Mitarbeiterinnen im padagogischen Bereich sind 13 Jahre dem Team angehorig. Die
stellvertretende Leitung der Padagogik ist nach ihrer eigenen Kindergartenzeit schon 9
Jahre in unserem padagogischen Bereich tatig. Auch seit der eigenen Kita-Zeit im Team
ist eine weitere padagogische Fachkraft. Dieser schlief3t im Sommer 2026 seine zweite
Ausbildung ab (staatlich anerkannter Erzieher 2026/SPA 2023). Zusatzlich haben wir seit
2006 einen Physiotherapeuten, der Uber die Positiv-Liste ebenfalls zu unseren
padagogischen Fachkraften gehort. Zwei Werkstudenten unterstitzen uns im
padagogischen Bereich und bringen Impulse aus ihren Studienschwerpunkten mit. Derzeit
betreuen wir 20 Ganztags-Kinder und 5 Kinder mit einem 5-Stunden-Gutschein.

Die Kita liegt im Stadteil-Horn, einem sogenannten sozialen Brennpunkt. Die
Kindertagesstatte tragt auf ihnrem Fundament der Sprache und Kommunikation die 3
Hauptsaulen: Musik & Kultur, Korper & Bewegung und Gesundheit & Ernahrung in
unserer padagogischen Arbeit.

Im Rahmen unseres padagogischen Selbstverstandnisses ist die Umsetzung von
Kinderschutz elementarer Bestandteil unserer taglichen Arbeit sowohl in Bezug auf die
Kinder als auch innerhalb des Teams. Dabei bertcksichtigen wir die unterschiedlichen
Fahigkeiten der Kinder im Krippenalter, der alteren Kinder im Elementarbereich sowie der
Kinder mit erhéhtem Férderbedarf.

Die Forderung von Kindeswohl ist somit kein weiterer Punkt auf einer langen Liste von
Aufgaben, sondern Querschnittsaufgabe im taglichen Miteinander in unserer Einrichtung.
Grundlage bildet das Sozialgesetzbuch acht (SGBVIII) und ist somit fur alle Einrichtungen
verbindlich umzusetzen. Wir betrachten das gesamte Arbeiten an unserer padagogischen
Qualitat bereits als elementaren Bestandteil der Sicherung von Kinderschutz. Fir die
Erstellung des ersten Schutzkonzeptes (2015) haben wir aktiv bei SOAL an den
Workshops ,Schutzkonzepte® und in der AG Kinderschutz mitgearbeitet. Auch haben wir
Fortbildungen zum Thema Kinderschutz besucht und werden an weiteren Fortbildungen
teiinehmen. Es wurden und werden regelmalig Dienstbesprechungen mit den
Mitarbeiterlnnen zum Kinderschutz durchgefiihrt. Eine Ausbildung der Leitung/Trager zur
Kinderschutzfachkraft ist angedacht. Eine Mitarbeiterin hat den Grundkurs ,Kinderschutz
fur Fachkrafte in padagogischen Einrichtungen® am SPFZ im Jahr 2021 absolviert. Es ist
geplant, dass sie den Aufbaukurs im Jahr 2027 besuchen wird. Aul’erdem war diese
Mitarbeiterin fur die Weiterbildung zur Fachkraft fir Kinderrechte angemeldet. Diese wurde
jedoch seitens SOAL abgesagt.

=> Leitung und Trager: Leitung Fliihrung Management (2016)
=> stellvertretende Leitung der Padagogik: Leitungsqualifikationsrunde (2023)
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Auf Basis, der mit den Kolleglnnen der Tragerberatung aus der Sozialbehérde Hamburg
abgestimmten Arbeitshilfe und des SOAL Kinderschutzkonzeptes, haben wir im Kita-Jahr
2024/2025 unser einrichtungsbezogenes Schutzkonzept Uberarbeitet. Wir sehen hierin
unsere padagogische Arbeit mitsamt der stetigen Weiterentwicklung unter diesem
bestimmten Fokus, greifen Aspekte von Kindeswohl heraus und beschreiben diese. Neben
Kinderschutz befassen wir uns hier auch mit Gewaltschutz.

Das vorliegende Schutzkonzept soll das Recht auf eine gewaltfreie Umgebung in einem
institutionellen geschitzten Rahmen fir alle Kinder, die unsere Kita besuchen,
sicherstellen. Ebenso soll es zu einem gewaltfreien Arbeitsplatz beitragen. Wir als
Einrichtung haben den Auftrag und den Anspruch, die uns anvertrauten Kinder in
besonderem MafRe vor Vernachlassigung, Gewalt und Ubergriffen zu schiitzen. Kitas sind
ein sicherer Raum, der Kindern Freirdume in ihrer altersgemafen Entwicklung lasst und
auch Auffalligkeiten und deren mogliche Ursachen nicht ignoriert. Alle Mitarbeiterinnen
tragen dazu bei, diese Atmosphare herzustellen und den Auftrag zu erflllen. Um den
gesetzlichen Schutzauftrag mit Hilfe des vorliegenden Schutzkonzepts umzusetzen, dient
uns Nachfolgendes als Grundorientierung:

o Unabhangig, von der Nationalitdt, der ethnischen Herkunft, der Religion, dem
Geschlecht, der Weltanschauung oder gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Stellung
gelten unsere Angebote allen Menschen.

e Fir uns ist die grundsatzliche Akzeptanz und Wertschatzung eines jeden Menschen
selbstverstandlich. Wir begegnen ihnen mit einer offenen, respektvollen und
wertschatzenden Haltung.

e Es ist unser Bestreben den Menschen, die uns anvertraut werden oder sich uns
anvertrauen, jederzeit einen unterstitzenden und grenzwahrenden Umgang ihrer
seelischen und koérperlichen Unversehrtheit zu sichern.

o Wir schaffen unter den vorgegebenen Bedingungen den bestmdéglichen Rahmen, um
die Entwicklung von Menschen angemessen zu unterstitzen. Die wichtigsten
Gewahrleistungen hierfir sind vor allem unsere engagierten und kompetenten
Mitarbeiterlnnen, Raume zum Wohlfiihlen und ein ansprechendes und sicheres Umfeld.

¢ Unsere Unterstitzung orientiert sich an den individuellen Bedurfnissen der Menschen,
die zu uns kommen.

o Offenheit und Ehrlichkeit sowie gegenseitiges Vertrauen bestimmen das Miteinander in
unserer Einrichtung. In allen unseren Handlungen zeigen wir die Bereitschaft zur
Weiterentwicklung und zum eigenverantwortlichen Handeln.

Das wichtigste Menschenrechtsinstrument fur Kinder und ma3geblich flr das Handeln der
Mitarbeiterlnnen in unserer Kita sind die UN-Kinderrechtskonventionen

e Recht auf Gleichheit/Diskriminierungsverbot: Alle Kinder haben die gleichen
Rechte. Kein Kind darf benachteiligt werden. Alle Kinder sind gleich viel wert.

¢ Recht auf Gesundheit/Wohl des Kindes: Kinder haben das Recht gesund zu leben,
Geborgenheit zu finden und keine Not zu leiden. Das heil3t u. a., dass sie ein Recht auf
gute und ausreichende Nahrungsmittel und sauberes Trinkwasser haben. Bei allen
Maflinahmen, die Kinder betreffen, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der
vorrangig zu berucksichtigen ist.
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¢ Recht auf Bildung: Kinder haben das Recht zu lernen und eine Ausbildung zu machen,
die ihren Bedirfnissen und Fahigkeiten entspricht.

¢ Recht auf elterliche Flirsorge: Kinder haben ein Recht auf Liebe und Fursorge beider
Eltern und auf ein sicheres Zuhause. Werden Kinder oder Jugendliche vernachlassigt
oder misshandelt, haben sie jederzeit ein Recht auf Hilfe.

o Recht auf Privatsphdre und personliche Ehre: Kinder haben ein Recht, dass ihr
Privatleben und ihre Wirde geachtet werden.

e Recht auf MeinungsauBerung, Information und Gehor/Berucksichtigung des
Kindeswillens: Kinder haben das Recht, bei allen Fragen, die sie betreffen,
mitzubestimmen und zu sagen, was sie denken. Sie haben das Recht, sich alle
Informationen zu beschaffen, die sie brauchen, und ihre eigene Meinung zu verbreiten.
Kindern durfen ihre eigenen Winsche, Gedanke und Bedurfnisse frei aul3ern und sie
sollten angemessen beachtet werden.

e Recht auf Schutz vor Ausbeutung und Gewalt/Schutz vor Gewaltanwendung,
Misshandlung, Verwahrlosung: Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt,
Missbrauch und Ausbeutung. Gewalt gegen Kinder und Jugendliche ist verboten!

o Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe: Kinder haben das Recht zu spielen, sich zu
erholen und kunstlerisch tatig zu sein.

e Recht auf Betreuung bei Behinderung: Behinderte Kinder haben das Recht auf
besondere Flrsorge und Férderung, damit sie aktiv am Leben teilnehmen kénnen. Auch
die Eltern sollen unterstutzt werden und Hilfe erfahren.

Diese Rechte sind aber nicht nur fir das Handeln der Mitarbeiterlnnen unserer Kita
malfdgeblich. Auch flr die Eltern ist es wichtig, diese Rechte zu kennen und zu wissen, wie
wir diese zum Wohle und zum Schutz ihrer Kinder umsetzen. Folgende Beispiele sollen
dies verdeutlichen:

¢ Recht auf Gesundheit/Wohl des Kindes: Wir betreuen hier nur Kinder, die sich wohl
und sicher flhlen und bereit sind, sich von ihren Eltern zu verabschieden. Ihr Kind gibt
somit die Dauer der Eingewdhnung vor. Falls es mehr als 2-3 Wochen daflr benétigt,
ist es wichtig, dass die Eltern einen ,Plan B“ vorhalten.

e Recht auf MeinungsauBerung, Information und Gehor/Beriicksichtigung des
Kindeswillens: Kein Kind wird bei uns zum Essen gezwungen. Wir sorgen fur eine
ruhige, entspannte Atmosphare und ein attraktives, abwechslungsreiches
Nahrungsangebot. Was und wie viel ein Kind isst, entscheidet es selbst. Nur in
begriindeten Ausnahmefallen informieren wir die Eltern dariber.

¢ Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe: Jedes Kind braucht eine kitafreie Zeit. Mit unseren
Schlie3zeiten gewahrleisten wir dieses.

Verknupfung Kindeswohlforderung durch Qualitats-
entwicklung in der Einrichtung

Als Einrichtung befinden wir uns durch unser Qualitatsentwicklungsverfahren in einem
steten Prozess, in welchem wir uns mit unserer padagogischen Arbeit und der Steigerung

deren Qualitat befassen. Durch dieses QE-Verfahren reflektieren wir laufend unser Tun,
unser Miteinander und arbeiten somit an den Inhalten und der Kultur unserer Einrichtung.

3
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Macht/Machtmissbrauch — Bewertung der Alltagskultur in
unserer Einrichtung

Macht ist ein politisch-soziologischer Grundbegriff, der fir Abhangigkeits- oder
Uberlegenheitsverhaltnisse ~ verwendet  wird  (Quelle:  https://www.bpb.de/kurz-
knapp/lexika/politiklexikon/17812/macht/ Juni 2023). Wir wilnschen uns in unserer
Einrichtung eine Kultur, die allen Beteiligten wohlférdernd und wertschatzend Raum gibt
und die erlaubt, zu lernen und zu wachsen. Kinder sollen bei uns wachsen und sich fiihlen
durfen — das ist Praventionsarbeit und bildet Resilienz.

These: Systeme beinhalten (strukturelle) Macht und ermdglichen Machtmissbrauch.

Unser Konzept ist auf einem partnerschaftlichen Miteinander und dem Schwerpunkt der
Partizipation aufgebaut. Unsere Angebote, Rituale, Tagesgestaltung werden mit den
Kindern geplant und ggf. verandert. Wir stehen im regelmaRigen Austausch mit Kindern,
Eltern und untereinander im Team.

Wir haben ein wertschatzendes und von Vertrauen gepragtes Arbeitsklima.

Alltagssituationen, die Stress ausldésen kénnen, werden regelmallig reflektiert - in
Teamgesprachen, durch Risikoanalysen im Team, Kinderkonferenzen und
Elterngesprachen. Wir wollen hinsehen und wahrnehmen sowie durch Reflexion und
Handeln alltagliche Situationen gestalten, um moglichen Machtmissbrauch zu verhindern.

In Fallbesprechungen tauschen wir uns Uber Situationen aus und entwickeln einen
gemeinsamen Verhaltenskodex im Sinne unseres Konzeptes und Leitbildes, damit wir
unerwunschte Wiederholungen vermeiden konnen. Unser Verhaltenskodex dient als
verbindliche Orientierung fur alle Mitarbeiterinnen im Umgang mit Kindern.

Grundsatze unseres Handelns:

o Wir achten die personlichen Grenzen der Kinder und holen uns ihr Einverstandnis bei
korperlichem Kontakt ein.

e Wir respektieren das Recht der Kinder auf Privatsphare (z. B. beim Umziehen oder
Toilettengang).

o Wir sprechen wertschatzend und respektvoll mit Kindern.

o Wir verzichten auf jegliche Form von kérperlicher oder seelischer Gewalt.

o Wir gehen transparent mit unserem Handeln um und machen padagogisches Handeln
fur Kolleglnnen nachvollziehbar.

VerstdlRe gegen den Verhaltenskodex werden im Team reflektiert und entsprechend
bearbeitet.


https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/politiklexikon/17812/macht/
https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/politiklexikon/17812/macht/
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Fehler kbnnen passieren, und wir wollen daraus lernen.

=>» padagogisch wertvoll

=> nicht bewertend angreifen, sondern aufgreifen

=>» |6sungsorientiert: nicht auf Sachen rumreiten: hinschauen!

= Motivation und Entwicklung

= Gruppen- und Teamaustausch und zusatzliche Einzelgesprache

Es gibt strukturelle Rahmenbedingungen, die uns unter Druck bringen. Trotzdem
versuchen wir unser Machtpotential als Erwachsene nicht an den Kindern auszulassen
oder unseren Druck nicht an diese weiterzugeben. Wir moéchten als Vorbilder zeigen, wie
Konflikte ausgetragen werden, ohne dass es dabei Verlierer geben muss.

Grenzuberschreitungen — Nahe und Distanz in unserer
Einrichtung

Wir gehen von einem Menschenbild aus, in dem jedes Kind das Recht hat, sich selbst zu
entwickeln und den eigenen Bildungsprozessen zu folgen. Wir verstehen uns als Begleiter
und Begleiterinnen dieser Bildungsprozesse.

Ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit ist die beobachtende Haltung im Kita Alltag
durch alle Mitarbeiterinnen. Die Beobachtungen werden im Team besprochen, reflektiert -
oft in TUr und Angelgesprachen der Fachkrafte, in Teamsitzungen, Teamfortbildungen,
Konzepttagen, sowie Leitungsgesprachen (Tragergesprachen) auch in taglichen kurzen
Teambesprechungen.

Zum Thema Korperkontakt haben wir verbindliche Vereinbarungen im Team getroffen. Die
Vereinbarungen werden im Team regelmaRig reflektiert und weiterentwickelt.

=>» Grundsatzlich: Wann mochte ein Kind Korperkontakt?

= Wie gut kann ich einschatzen, ob ich das Kind lesen kann (fragen und sonst andere
Sprache verstehen)?

=» nicht auf mein Bedlrfnis als pad. Fachkraft achten, sondern auf die Bediirfnisse des
Kindes -> reflektieren, hinterfragen, Uberprifen

=>» mit Eltern ggf Konzeption besprechen

Kindliche Sexualitat sehen wir als einen natlrlichen Bestandteil der Entwicklung von
Kindern, dem wir einen altersgerecht angemessenen Rahmen bieten. Gemeinsam mit dem
Team wird reflektiert, besprochen und erweitert in Bezug auf die Tragweite im taglichen
Alltag.

Gemeinsame Verhaltensregeln werden zusammen mit den Kindern gemaly ihren
Interessen und Bedurfnissen erarbeitet. In unserer Bibliothek haben wir Kinderbtcher und
Materialien zum Thema Korperlichkeit und Sexualitat.

Ziel ist, dass Kinder mannliche, weibliche und diverse Bezugspersonen gleichberechtigt
erleben.
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Gewaltschutz

Risiko- und Gefahrdungsanalyse
In unserer Einrichtung setzen wir uns aktiv mit moglichen Gefahrdungssituationen
auseinander, um Risiken fur Kinder friihzeitig zu erkennen und zu minimieren.

Hier ist es wichtig, dass alle padagogischen Fachkrafte darauf sensibilisiert sind, in intimen
Situationen eine achtsame Haltung einzunehmen. Solche Situationen sind zum Beispiel:
o Wickel- und Pflegesituationen

o Toilettengange

¢ Schlaf- und Ruhesituationen

e Bring- und Abholsituationen

o Korperkontakt (z. B. Trosten, Umziehen)

¢ Konfliktsituationen zwischen Kindern

Zur Minimierung von Risiken haben wir folgende MalRhahmen festgelegt:

o transparente Raumgestaltung (z. B. offene Tilren, einsehbare Bereiche)

¢ keine unbegrundeten Eins-zu-eins-Situationen hinter verschlossenen Turen
e sensibler und reflektierter Umgang mit Nahe und Distanz

o klare Teamabsprachen zu kdrpernahen Tatigkeiten

o regelmallige Reflexion im Team (z. B. in Dienstbesprechungen)

¢ Beteiligung der Kinder bei der Gestaltung von Regeln

Die Risikoanalyse wird regelmafig im Team uberpruft und bei Bedarf angepasst.

Gewaltvorfalle und (grenz-)verletzendes Verhalten kommt in Kitas vor. Wichtig ist eine
Haltung im Team, sich hierfur sensibilisieren zu wollen gestutzt auch auf struktureller
Ebene durch ein Schutzkonzept. Hier wollen wir die Gewalt von Kindern untereinander,
von der Fachkraft gegenuber Kindern, ebenso wie Gewalt von Kindern gegenuber der
Fachkraft und selbstverletzendes Verhalten in den Fokus stellen.

Vorab sei nochmals benannt: Stressanalysen, Beobachtungen und Dokumentation von
Bildungsablaufen, Austausch und Reflektion im Team etc. brauchen Zeit und Raum. Gern
wurden wir konsequenter an den genannten Themen arbeiten, um eine gute Bildungsarbeit
leisten zu kdnnen. Weiterhin wird mittelbare Padagogik in Hamburg nicht refinanziert. Die
Zeit zur Vor- und Nachbereitung an der unmittelbaren Padagogik am Kind geht somit
verloren. Hier beif3t sich die Katze in den Schwanz und es bleibt das Dilemma, immer
abwagen zu mussen und auf beiden Seiten keine fundierte Zufriedenheit herstellen zu
koénnen.

Gewalt kann in groRer Bandbreite von lIronie lber korperliche Ubergriffe bis hin zu
struktureller Gewalt u.v.m. vertreten sein. Auch Kitas sind nicht frei von Gewalt, daher
setzen wir uns auf den unterschiedlichen Ebenen mit dem Umgang damit auseinander.
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Gewalt im Sinne des Gewaltschutzgesetzes umfasst alle Handlungen, die physisch oder
psychisch auf eine Person einwirken und diese verletzen oder bedrohen. Die Androhung
von Gewalt ist ebenfalls eine Form von Gewalt.

e Physische/Korperliche Gewalt
Die physische Gewalt wird auch kérperliche Gewalt genannt. Diese Form meint ein nach
aullen gerichtetes, aggressives Verhalten. Jede Handlung, die das korperliche
Wohlbefinden eines Menschen beeintrachtigt, wie zum Beispiel Schlage, Tritte, das
Festhalten oder das Anwenden von Zwang, zahlen zu physischer Gewalt.

o Psychische/Seelische Gewalt
Die psychische Gewalt wird in der Regel verbal ausgelbt, zum Beispiel durch
Beleidigungen oder Bedrohungen.
Psychische Gewalt ist im Gegensatz zur korperlichen Gewalt schwerer zu erkennen
und in der Regel auch schwerer nachzuweisen. Im Ubrigen kénnen psychische Gewalt
und korperliche Gewalt nebeneinander einhergehen und somit gemeinsam ausgeubt
werden. Es geht um Macht, Kontrolle, Dominanz, Privilegien. Es gibt verschiedene
Formen von psychischer Gewalt, die sich in ihrer Auspragung und Intensitat
unterscheiden kénnen, zum Beispiel standige Kritik und Abwertung, Drohungen und
Einschichterung, gezielte Manipulation und Kontrolle.

¢ Sexuelle Gewalt
Sexuelle Gewalt umfasst alle Handlungen, die gegen den Willen einer Person ausgetbt
werden und deren sexuelle Integritat verletzen.

Seit dem 1. Januar 2001 ist im Burgerlichen Gesetzbuch (BGB) das Recht von Kindern auf
eine gewaltfreie Erziehung festgeschrieben. Nach § 1631, Abs. 2 hat das Kind ein Recht
auf Pflege und Erziehung unter Ausschluss von Gewalt, kérperlichen Bestrafungen,
seelischen Verletzungen und anderen entwirdigenden MaRnahmen.

Wir haben fir das tagliche Zusammensein zum Thema Gewalt Regelungen entwickelt, die
altersspezifischen in der Kita Anwendung finden kénnen.

o Stopp — Zeichensprache von Anfang an
e mein Kdrper gehdrt mir — anfassen ist nur erlaubt, wenn ich es auch méchte
¢ meine Freiheit endet dort, wo du eine Grenze setzt
e Regeln partizipativ gemeinsam mit den Kindern besprechen und erarbeiten, z. B. im
Morgenkreis, Kinderkonferenz, Teambesprechung etc.
= Wir erproben mit den Kindern Konfliktlésung und erarbeiten Strategien, die jedes
Kind allein anwenden kann.
o Wir reden miteinander und nicht Gbereinander!
=> Ich spreche das Kind an und versuche selbst eine Losung zu finden, bevor ich zu
einer/m Erzieherln gehe.
¢ Kommunikation in einfacher Sprache
¢ gewaltfreie Kommunikation
¢ Ich-Botschaften senden
¢ Ich darf nein sagen, wenn ich etwas nicht mochte.
¢ Ich darf nachfragen bei einem ,Nein“ (um eine Erklarung bitten).
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Gewalt von Kindern untereinander

Dem Umgang mit Aggressionen unter Kindern stellen wir einen Austausch innerhalb des
Teams voran. Wir setzen uns reflexiv mit Themen der eigenen Aggressivitat und der von
Kindern auseinander.

Dabei reflektieren wir beispielsweise,
e was wir in unserer Einrichtung unter Gewalt verstehen.
= RANGELN/KRAFTEMESSEN IST EIN BEDURFNIS
o RAHMEN SCHAFFEN: Spielregeln und Fairness
e dass Wut ein Gefuhl wie alle anderen ist.
e wie wir personlich mit Aggressionen umgehen.
e wie jede/r von uns auf Gewalt reagiert und wer wann und wie schnell in Interaktionen
der Kinder eingreift.
e ob wir einheitlich und gerecht in unserem Handeln und Vermitteln arbeiten.

Das bedeutet, dass wir zuerst Handlungswege im Team finden, wie wir auf Ubergriffe
innerhalb der Kindergruppe reagieren mochten und uns Uber den Umgang dartber
austauschen, wie wir in der Vergangenheit mit Ubergriffigem Verhalten umgegangen sind.
Auch resultiert aus unserem Austausch die Sensibilitat dafir, dass wir im Alltag als
Vorbilder fur die Kinder fungieren.

Unsere Reflexion mindet nicht nur darin, dass wir fir uns Handlungswege finden, sondern
fuhrt auch dazu, dass wir - gemeinsam mit den Kindern - Regeln formulieren und diese
regelmaRig Uberprifen und ggf. anpassen. Diese sind in der gesamten Einrichtung
transparent - auch fir Eltern - und fur alle gltig.

Dies kann beispielsweise sein, dass unsere Einrichtung ein Ort ist, an welchem Konflikte
stattfinden und stattfinden dirfen. Wir achten darauf, dass wir alle Kinder im Blick haben
und ihre Bedirfnisse in Konfliktsituationen kennen. Wir achten darauf, dass alle Kinder
Ansprechpersonen haben, wenn sie das Bedirfnis nach Hilfe haben. Zur
Persdnlichkeitsentwicklung gehdrt es auch, sich mit Streit auseinanderzusetzen. Wie in
allen Situationen versuchen wir nicht den Kindern vorgefertigte L&sungswege
vorzuschreiben, sondern regen Vereinbarungen, Absprachen an. Grundsatzlich gilt far
uns, dass wir uns gerne als "Vermittler" zur Verfigung stellen. Bei uns wird alles
besprochen und moglichst gleich geklart. Manchmal dauert es etwas langer, die
Zusammenhange des Streites, die Meinungen der Kinder und eine Ldsung zu erarbeiten,
aber wir bleiben hartnackig dran. Ohne Gewalteinsatz seine Haltung deutlich zu machen,
das versuchen wir zu vermitteln. Wendet ein Kind Gewalt an, wird dies sofort thematisiert,
wir dulden keine Gewalt. Es wird zunachst betont, wie wir Giber Gewalt denken und danach
versucht, das eigentliche Problem herauszufinden und anzugehen. Fragt ein Kind ein
anderes, ob es mit dem von ihm mitgebrachten Spielzeug spielen darf, so bleibt es dem
antwortenden Kind uberlassen, ob es ja oder nein sagt. Mit einem NEIN umgehen zu
lernen, ist nicht immer leicht.
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Im Alltag pflegen wir einen konstruktiven Umgang mit Aggressionen, indem Kinder mit uns
erleben, wie wir Konflikte I6sen und witend sein kbnnen, ohne uns zu schaden. Weiter
schaffen wir beispielsweise Raume, in denen die Kinder Neues und Unbekanntes
kennenlernen, ihre Toleranz erweitern konnen und sich mit Unterschieden und
Gemeinsamkeiten auseinandersetzen.

Auf unterschiedlichen Ebenen konnen wir praventiv tatig werden

e Es fangt damit an, wie wir Kindern begegnen. Wir reflektieren uns und unser Verhalten
in der taglichen Arbeit im Team, in Teamsitzungen und in Weiterbildungen.

e Stressanalyse

e Raumausstattung

o Unsere Rdume sind alle multifunktional.

o Die Atmosphare, bereitstehende Materialien und Raumtrennungsmaoglichkeiten
werden angebotsorientiert angepasst. Die Raume werden mit Hilfe von z. B. Banken,
Kiste o. . in Spielbereiche eingeteilt.

o In jedem Raum stehen diverse Spielmaterialien zur Verfiigung.

o In jedem Raum gibt es einen Ruckzugsort/Ruheort mit Bucherkisten. Dieser Bereich
kann bedurfnislosester als Leseecken oder auch fir Rollenspiele genutzt werden
(Bihne/Hochebene/Puppenecke).

o Unser Bewegungsraum verfligt Uber Zauberkdsten (Bewegungsbaustelle) und
unterschiedlichstes psychomotorisches Material.

e Angebote im Kita-Alltag schaffen wir durch: Bewegung (korperliche Auslastung),

Anregungen zum Spiel, Moglichkeiten sich auszuprobieren (Frusttoleranz, Starkung der

Resilienz), kreative Angebote im Bereich Musik und Kreatives Gestalten.

Findet ein Ubergriff zwischen Kindern statt

e besprechen wir den Vorgang mit den Kindern. Wir fungieren in erster Linie als Mediator
oder Gesprachsleitung.

¢ informieren wir die Eltern und binden diese ein.

e beraten wir uns als Team und reflektieren, ob es strukturelle Veranderungen der
Einrichtung oder im Ablauf des Tages braucht (z. B. Stressanalyse).

o darauf aufbauend themenorientierte Angebote und Projekte

In der Zusammenarbeit mit Krippenkindern und mit Kindern mit erhéhtem Forderbedarf ist
im Besonderen deren Entwicklung zu berlcksichtigen. Kinder in diesem Alter erleben die
Welt in vielerlei Hinsicht korperlich (orale Phase, wo ist mein Kérper zu Ende und wo fangt
der andere an u.v.m.), das heil’t, sie kommunizieren vorrangig Uber ihren Kérper. Konflikte
werden meist kdrperlich geldst und sind daher nicht immer gleichzusetzen mit Gewalt. Hier
gilt es, die Kinder in der jeweiligen konflikthaften Situation ihre Kommunikation zu begleiten
und unterstutzende Mdglichkeiten aufzuzeigen.

Verbalisieren der Geschehnisse durch die Fachkraft
gebardenunterstitzende Kommunikation
Stopp-Hand

ggf unterstiitzen durch Ja/Nein Fragen
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¢ Schaffen eines Schutzraums, sodass die Kinder den Raum haben zu sprechen und sich
trauen und gehort fihlen
e padagogische Fachkraft als Gesprachsleitung

Eine achtsame Beobachtung und Begleitung der Kinder durch die Fachkrafte sind
notwendig, um entsprechend alters- und entwicklungsentsprechende Angebote zur
Konfliktlésung anzubieten.

In der Arbeit mit Kindern mit erhéhtem Férderbedarf gibt es weitere Aspekte, die
bertcksichtigt werden sollten

¢ interdisziplinare Zusammenarbeit: regelmaliger Austausch im Team/Leitung, mit den
Eltern und Therapeutinnen
o voneinander lernen und verstehen
o Was funktioniert bei wem gut und sollte weitergefiihrt werden?
o Starken starken: Schwachen akzeptieren und Fahigkeiten fordern

¢ einen guten Kontakt mit dem Kind aufbauen, z. B. Gber Gestik und Mimik, um so fir das
Kind als Ubersetzerln zu unterstiitzen oder auch zu agieren.

Zu folgenden Beratungsstellen wirden wir Kontakt aufnehmen/haben wir Kontakt:

¢ Kinderschutz-Koordinatoren
Torsten Dobbeck

Bezirksamt Hamburg-Mitte
Fachamt Jugend- und Familienhilfe,
Caffamacherreihe 1-3, 20355 Hamburg
Telefon: (040) 42854-3540
E-Mail: torsten.dobbeck@hamburg-mitte.hamburg.de
www.hamburg.de/mitte/koordinatoren-kinderschutz/

¢ Kinderschutzzentrum Hamburg
Haubachstralte 74, 22765 Hamburg
Telefon: (040) 491 00 07
E-Mail: kinderschutz-zentrum@hamburg.de
www.kinderschutzzentrum-hh.de

¢ Der Kinderschutzbund
Landesverband Hamburg e.V.
Platz der Kinderrechte
Sievekingdamm 3
20535 Hamburg
Telefon: (040) 432 92 70
E-Mail: info@kinderschutzbund-hamburg.de
www.kinderschutzbund-hamburg.de/

¢ Kinder- und Jugendnotdienst (KJND)
Feuerbergstralle 43, 22337 Hamburg
Telefon: (040) 428 15 32 00
E-Mail: KIND-online@leb.hamburg.de
www.hamburg.de/leb
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e Zindfunke e.V.
HospitalstralRe 111, 22765 Hamburg
Telefon: (040) 890 12 15
E-Mail: info@zuendfunke-hh.de
www.zuendfunk-hh.de

¢ intervento — proaktive Interventionsstelle bei hauslicher Gewalt und Stalking
verikom am Wohlerspark
Schomburgstrale 120, 22767 Hamburg
Telefon: (040) 226 226 27
E-Mail: intervento@verikom.de
www.verikom.de/gewaltschutz/intervento/

o Hamburger Gewaltschutz-Zentrum
Altonaer StralRe 65, 20357 Hamburg
Telefon: (040) 2800395 -0
E-Mail: info@hamburgergewaltschutzzentrum.de
www.hamburgergewaltschutzzentrum.de

e ALADIN e.V.
Schlofstralle 44, 22041 Hamburg
Telefon: (040) 600 88 35-0
E-Mail: mail@aladin-hamburg.de
www.aladin-hamburg.de/

Gewalt von Fachkraften gegenuber Kindern

Wir befassen uns hier mit grenzuberschreitenden Verhaltensweisen von Fachkraften
Kindern gegentiber. Diese Ubergriffe sind insbesondere in stressigen und iberfordernden
Situationen zu beobachten.

Praventiv kann dazu gearbeitet werden in Teambesprechungen zu Themen wie: Wie
kommt die Fachkraft aus der Stressspirale raus?

o direkte Ansprache von Kolleglnnen - direkt in der Situation und auch in strukturell
verankerten regelhaft stattfindenden Sitzungen, auch hier gilt: Wir sprechen
miteinander und nicht tibereinander!

o offene Turen im gesamten Haus

¢ uns unserer ,Macht“ bewusst sein und im Sinne des Kinderschutzes damit umgehen

¢ Qualitdtsentwicklung. Hier arbeiten wir an der Biografie: reflexiver Umgang eigener
Werten und benennen der eigenen Grenzen innerhalb des Teams

e gegenseitige Unterstlitzung: Wir sprechen miteinander und kénnen dann sehen, wer
Hilfe braucht und fureinander da sein.

o Das Fachkraftegebot wird eingehalten.

o Weiterarbeit am Thema Schutzkonzept und Gewaltschutzkonzept wahrend der
Konzepttage
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e Auch Praktikantinnen werden begleitet.
o Praktikantinnen werden im direkten Gesprach zum Reflektieren angeregt.
o Selbsteinschatzung und Besprechung mit den Praktikantinnen
o Praktikantinnen werden auf ,kindgerechte Sprache® aufmerksam gemacht und ggf.
bei Formulierungen unterstutzt.
o sprachliches Begleiten der padagogischen Handlungen (z. B. auf Augenhdhe
begeben/offene Fragen stellen/ Anregungen geben)
o Ebenso wie bei den Kolleglnnen direkte Ansprache
o Feedback geben auch in kritischen Situationen
¢ Reflexion: Wie sprechen wir uns gegenseitig bei Grenzverletzungen an?
o auf Sprache achten: Adultismus & Entmilitarisierung
o Wie gestalten wir unsere Raume? Wie offen sind diese?
o helle Raume (Uberall Fenster (auch von Raum zu Raum) -> Ladenebene
Schaufenster)
multifunktional -> flr verschiedene Situationen und Angebote anpassbar
Mdébel zum Abtrennen von Spielbereichen (Bank, Zauberkasten, usw.)
auf jedem Stockwerk eine Bucherecke zum Zurlickziehen
Die Gruppenraume sind offen gestaltet, sodass die Mitarbeiterinnen jederzeit um
Unterstitzung rufen kdnnen oder auch durch andere Mitarbeiterinnen
Unterstltzungsbedarf ggf. wahrgenommen werden kann.
¢ In Krankheits- oder Urlaubssituationen gibt es IMMER flexibel einsetzbares Personal
(Springerkrafte).
¢ Umgang mit Kindern, die in ihrem Verhalten herausfordernd sind
e kulturelle Unterschiede im Blick haben und damit umgehen
¢ Kinderschutz sollte als immerwahrender Prozess verstanden werden. Dies im Blick zu
haben, um auf Mikrogewalt schnell reagieren zu kdnnen.
¢ Kinder starken! Regelmaflige Angebote zu Kinderrechten, Vorbild im Alltag sein.

O O O O

Die Aufgabe der Leitung ist hier neben einer fehlerfreundlichen Kommunikationskultur,
Kinderschutzthemen regelmafig in der Kita zu verankern und den Faden zu halten.

Umgang mit grenzverletzendem oder gewalttatigem Verhalten einer aktuellen Situation:

Wenn sich eine Situation ergibt, die nicht stehen gelassen werden kann, dann ist eine
Handlung erforderlich, dann muss etwas getan werden. Denn “die Untatigkeit von
Fachkraften, die einem verletzenden Verhalten ihrer Kolleglnnen zusehen, erweist sich als
doppelt fatal flir das verletzte Kind. Denn die Entscheidung einer beobachtenden
Fachkraft, sich nicht zu dem betroffenen Kind zu positionieren, ist eine Verhaltensweise,
die das betroffene Kind zusatzlich verletzt. Der Auftrag an die Praxis lautet deshalb:
Stellung fur das Kind beziehen — konsequent!” (Boll, A., Remsperger-Kehm, R., (2021) Kita
Fachtexte, Verletzendes Verhalten von Fachkraften, S.16)

12



Kinderschutzkonzept der KITA Rasselbande-Horn, Stand: im Marz 2026/CK

Es ist sinnvoll die Situation gemeinsam im Team zu besprechen, ggf. auch einmal

durchzuspielen:

e Wie gehen wir mit der Situation um, dass ein Kind nach einem Ubergriff Schutz bedarf
und gleichzeitig die Gruppe im Blick zu behalten ist? Z. B. in Kontakt mit dem einzelnen
Kind gehen: Ich bin gleich fur dich da! Erst muss ich mich um die Gruppe kimmern,
eine Kollegin/einen Kollegen holen, die/der die Gruppe betreut.

¢ Wie gehe ich mit meiner Betroffenheit und meiner Unsicherheit um? Was offenbare ich,
um kongruent zu sein, was halte ich im Rahmen meiner Professionalitat bei mir?

Als lernende Organisation lassen wir uns auf diesen prozesshaften Weg ein und etablieren

das Thema in unserer Einrichtung uber:

e Personalentwicklung — Fortbildungen, Team Weiterbildungen, Personalgesprache

¢ Angebote zu reflexivem Umgang mit den eigenen (biographischen) Gewalterfahrungen

o Welche Werte vertreten wir gemeinsam, wie gehen wir mit Unterschiedlichkeiten um?

e Auseinandersetzung mit Aspekten wie: Koénnen wir im Team offen Uber
Grenzverletzungen oder Gewalt sprechen? Was hindert uns ggf. daran? Wie wollen wir
das lernen? Wie spreche ich es an, wenn ich grenziberschreitendes Verhalten
beobachte?

Eine externe Beschwerdestelle flr Kinder ware beispielhaft:

OHA! Verstarker fiir Kinder- und Jugendrechte
Ombudsstelle Hamburg in der Kinder- und Jugendhilfe
Grole Bergstralle 219

22767 Hamburg

Telefon: (040) 298 41 87-0

E-Mail: info@oha-verstaerker.de
www.oha-verstaerker.de/info-kinder-und-jugendliche

Weitere Kontakte sind unter folgendem Link zu finden:
https://www.hamburg.de/politik-und-
verwaltung/behoerden/sozialbehoerde/themen/familie/kinderschutz/kinder-jugendliche-
37068

Gewalt von Kindern gegenuber Fachkraften

Zunachst stellt sich die Frage: “Wo fangt Gewalt an?” Es gibt Beziehungen, bei denen
z. B. Rangeleien oder ein Boxen auf den Oberarm zu dem Beziehungsmuster dazu gehort
und eher freundlich oder auch liebevoll gemeint sind. Und es gibt Bereiche, in denen es
Ubergriffig ist, z. B. wenn das Boxen auf den Arm schmerzhaft ist und nicht in die
Beziehungsebene passt.

Besonders im Krippenalter kbnnen wir beobachten, dass diese Grenzen nicht immer klar
sind und verschwimmen. Die Sprache als Ausdrucksmittel steht Krippenkindern je nach
Alter und Entwicklung gar nicht oder erst in Teilen zur Verfigung. Das Bedtirfnis z. B. nach
Nahe kann auch durch kérperliches Handeln (die Arme reckend vor der Fachkraft stehen,
auf den Schol klettern, lautes Weinen oder auch Schreien, aber auch durch Hauen und
BeilRen etc.) deutlich gemacht werden. Wenn das Kind damit erfolgreich (Aktion-Reaktion)
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ist, kann sich das zu einer zunachst “erfolgreichen” Strategie entwickeln. Hier bedarf es
einer Begleitung zu Alternativen und zur Verbalisierung der eigenen Bedurfnisse, damit
sich diese zunachst erfolgreiche Strategie nicht verfestigt.

Dann koénnen sich daraus Situationen von Aggression/Gewalt entwickeln (Schlagen,
Beschimpfen, Spucken, Ignorieren u. v. m.), die an die Grenzen der Fachkrafte, Eltern und
Kinder gehen. Hier brauchen wir Schutzfaktoren fur alle Beteiligten.

Die Unterstitzungsmdglichkeiten und -bedarfe sind je nach Situation unterschiedlich und
mussen individuell angepasst werden. Im Rahmen der Kinderschutzarbeit sollte die
gesamte Situation Beachtung finden, um zu identifizieren, ob auch auliere Aspekte das
Aggressionspotential steigern:

e Tagesablauf

e Stressanalysen einzelner Situationen z. B. Essens-, Badezimmer- oder Garderoben-
situation

¢ Ubergénge in die Kita und Abholsituation

¢ Raumunterteilungen in Freispielsituationen

o Ruheecken (Blicherecke) in jedem Raum

¢ kleine Gruppengrélie und hoher Personalschlissel

Haufig sind es kleine Stellschrauben, die die Situation entlasten und fir alle Seiten eine
Erleichterung bringen.

Maoglichkeiten der Unterstiitzung:

o Reflektion der Situation
o In welchen Situationen kommt es zu aggressivem Verhalten?

Ist das neu? Kennen wir es schon langer? Halten wir hier schon zu lange aus?

Wie ist unsere Haltung dazu?

Wie gehen wir ggf. mit unserer Hilflosigkeit um? Wo sind unsere Grenzen?

Wo brauchen wir Unterstiutzung? Wie kann diese aussehen?

Aggression und Gewalt von Kindern gegen Fachkrafte sollte enttabuisiert werden.

o Fallbesprechungen im Team

¢ Bildungsdokumentationen als Methode der Beobachtung

e Supervision (im Team oder auch allein)

¢ im Blick haben, dass die Aufgaben im Team gut verteilt sind (nicht immer die gleiche
Fachkraft in der 1:1 Betreuung)

e Eltern mit einbeziehen, Elterngesprache (familiarer Hintergrund, aktuelle Situation,
Krisen etc.), Eltern starken, Umgang damit, wenn Eltern das Thema nicht annehmen
oder boykottieren

e Beratung durch SOAL

o Kilaren - bedarf es psychologischer Begleitung der Eltern? Der Fachkrafte?

e Personalressourcen fir ggf. 1:1 Betreuung, Abklaren - ist Eingliederungshilfe
notwendig?

e Vernetzung zu dem Thema, Einbeziehung Sozialraum, z. B. Erziehungsberatungs-
stelle zu einem Elternabend einladen

O O O O O
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Uber die unterschiedlichen Perspektiven koénnen zundchst unsichtbare Aspekte
aufgedeckt, Drehpunkte und Wirksamkeit sichtbar werden. Bewusst sollte allen Beteiligten
sein, dass dies ggf. ein langer Prozess ist. Kleine Erfolge sollten wahrgenommen und mit
allen kommuniziert werden.

Ggf. fragen wir beim Jugendpsychiatrischen Dienst (JpD), nach, ob es eine Liste oder
Empfehlung eines Kinderpsychologen gibt.

Umgang mit selbstverletzendem Verhalten

Auch hier stellt sich die Frage: Wo fangt selbstverletzendes Verhalten an? Wenn wir von
der Annahme ausgehen, dass selbstverletzendes Verhalten eine Handlung der bewussten
Schadigung des eigenen Korpers ist, gehdren im Bereich der Kita Verhaltensweisen wie,
ich schlage meinen Kopf auf den Boden oder gegen andere Gegenstande, Schlage ins
eigene Gesicht oder andere Korperteile, das Kauen von Fingernageln, Verweigern von
Essen oder bewusst wenig essen oder bewusstes Provozieren von Situationen, in denen
es zu Ausgrenzung oder Gewalt von anderen Kindern gegen “mich” kommt und mehr.
Auch hier sind die Ubergénge flieRend und nicht immer differenziert zuzuordnen. Hier ist
es wichtig, die Kinder zu begleiten und zu beobachten, um sich ein deutlicheres Bild
machen zu kénnen. Sind das spielerische Situationen, in denen sich Kinder ausprobieren
oder verfestigen sich hier Verhaltensweisen?

In diesen selbstverletzenden Situationen wird immer wieder der Zusammenhang mit dem
Bedurfnis sich selbst zu regulieren, offensichtlich wenig Selbstvertrauen oder Ausiibung
negativer Kritik, beobachtet.

In der konkreten Situation ist es sinnvoll zunachst das Kind vor weiteren Verletzungen zu
schutzen, wie z. B. ein Kissen zwischen Kind und Boden zu legen. Langfristig sollten hier
weitere Mdglichkeiten der Unterstlitzung erarbeitet werden: Siehe Punkt ,Gewalt von
Kindern gegen Fachkrafte®.

Wenn wir selbstverletzendes Verhalten beobachten, reagieren wir frihestmdglich. Wir
sprechen mit den Eltern und raten ihnen zum Kinderarzt zu gehen. Ggf. kann Ergo- oder
auch Physiotherapie hier sehr unterstitzend sein. Ein Zweizeiler der Kita an den
behandelnden Kinderarzt kann hier zusatzlich helfen, damit ein Rezept zur Ergotherapie
ausgestellt wird.

Es kommt vor, dass Eltern Kritik oder Empfehlungen nicht positiv annehmen. Haufig
beziehen sie die Kritik auf sich. Solange das Kind diese Schwierigkeiten hat, ist es wichtig
im Sinne als Anwalt des Kindes im Kontakt mit den Eltern hierlber zu bleiben und sich als
Fachkraft wertschatzend auf professioneller Ebene fiir das Kind einzusetzen.
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Beteiligung  und Umgang mit  (Beschwerden)
Ruckmeldungen und Anliegen — Verfahren der Beteiligung
in unserer Einrichtung

Uns st bewusst, dass im fachlichen wund rechtlichen Kontext haufig von
Beschwerdeverfahren oder Beschwerdewegen gesprochen wird. Wir kennen diese
Begrifflichkeiten und die damit verbundenen Anforderungen. Dennoch entscheiden wir uns
in unserer Einrichtung bewusst fir eine andere, beziehungs- und I6sungsorientierte
Sprache. Aus unserer Sicht sollte es im Sinne einer vertrauensvollen Erziehungs- und
Bildungspartnerschaft moglichst gar nicht erst zu einer formellen Beschwerde kommen
mussen, da bereits im Vorfeld viele Wege des Austauschs, der Klarung und der
gemeinsamen Entwicklung bestehen.

Deshalb verwenden wir in diesem Abschnitt bevorzugt folgende Begriffe:

o Riickmeldung - eine offene Mitteilung Uber Wahrnehmungen, Winsche oder
Eindricke

¢ Hinweis — ein sachlicher Verweis auf etwas, das beachtet werden sollte

o Anliegen — ein personliches oder gemeinsames Thema mit Gesprachsbedarf

e Anregung — ein konstruktiver Impuls zur Weiterentwicklung

o Feedback — eine wertschatzende Rickmeldung zur Zusammenarbeit oder Situation

e Verbesserungs-/Optimierungswunsch - der  Wunsch, Ablaufe  oder
Rahmenbedingungen positiv zu verandern

o Klarungsbedarf — der Wunsch nach Verstandigung bei Unsicherheiten oder
Missverstandnissen

Diese Wortwahl entspricht unserer Haltung: frihzeitig miteinander zu sprechen,
Perspektiven ernst zu nehmen und gemeinsam gute Losungen zu finden.

Wir halten eine offene und vertrauensvolle Kultur sowie eine gegenseitige Achtsamkeit
aller Personen untereinander in unserem Haus fir die Basis daflir, dass ein
Zusammenleben zwischen Padagoglnnen und Kindern und die gesamte Zusammenarbeit
innerhalb eines Teams und mit den Eltern funktionieren. Rickmeldewege und
Ansprechpartner sind etabliert und werden den Eltern direkt beim Eintritt in die Kita
transparent gemacht.

Durch vertrauensvolle Beziehungen zwischen den Kindern und uns Padagoglnnen legen
wir die Basis dafiir, dass Kinder ihre Winsche und Bedlrfnisse offen auf3ern. Wir
Erwachsene sind uns dabei unserer Vorbildrolle bewusst.

Fur einen professionellen Umgang mit Ruckmeldungen, Anliegen und
Klarungsprozessen ist wichtig:

Die Kultur der Einrichtung ist gepragt von Vertrauen und von Diskussionsbereitschaft
innerhalb des Teams und der Elternschaft.
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o W e e o N

4

. Wahrnehmung von Riickmeldungen, Anliegen und Optimierungswiinschen

Rickmeldungen, Bedurfnisse oder Unwohlsein kdnnen verbal, nonverbal oder Gber
Verhalten geaul3ert werden.

Fachkrafte sind sensibilisiert, auch indirekte Signale wahrzunehmen.

Transparenz: Die Zugangswege sind allen Kindern, Eltern und Fachkraften klar: Alle
Kinder wissen, wie und an wen sie sich wenden kénnen. Leichte Sprache ist hier
wichtig. Es muss flr alle verstandlich formuliert sein.

. Annahme des Anliegens

Jedes Anliegen wird ernst genommen.
Die Haltung der Fachkraft gegeniber dem Kind ist stets wohlwollend
Kinder erhalten eine unmittelbare Riickmeldung (,Ich habe dich gehort®).

. Klarung

Die Situation wird gemeinsam mit den Beteiligten besprochen.
Fachkrafte begleiten den Prozess alters- und entwicklungsangemessen.

. Dokumentation

Ruckmeldungen und Anliegen werden dokumentiert.
Der interne Austausch unserer Einrichtung Gber bestimmte Situationen ist wichtig und
die Reflexion derer.

. Riickmeldung

Kinder und/oder Eltern erhalten eine Rickmeldung Uber das Ergebnis oder den
aktuellen Stand.

Ziel ist es, Anliegen nicht nur wahrzunehmen, sondern aktiv in padagogisches Handeln zu
uberfuhren.

Wir arbeiten im Team zusammen daran:

Wir sprechen grenzverletzendes Verhalten an.

Wir reden miteinander und nicht tUbereinander.

Wir nehmen Kinder nur auf den Schoss, wenn sie dies signalisieren. Etc.

Wir haben die Schattenseiten von ,Schutz® im Blick:

Bemachtigung, Infantilisierung, Bevormundung sowie das Erfinden von Schutz und
Schonraumen. Es ist eine Frage der Haltung der Fachkraft, wie sie auch auf nonverbale
Zeichen eingeht.

Alle Kinder wissen darum, dass sie sich jederzeit Gber alles, was sie bedrlickt oder ihnen
Unbehagen bereitet, sprechen und sich anvertrauen kdénnen.

Reihenfolge der Ansprechpartnerinnen

o 1. Betreffende Mitarbeiterin

o 2. Stellvertretende Leitung der Padagogik

o 3. Leitung/Trager

Gesprache werden immer von einer dritten Person protokolliert

o Alle terminierten Gesprache zwischen Eltern und Mitarbeiterinnen werden im
Beisein einer weiteren Fachkraft gefihrt und von dieser als neutrale Beobachterin
protokolliert.

o Dieses Protokoll wird immer von allen Anwesenden gelesen und unterschrieben.
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e Die Gremien laufen tber Bindung und Beziehung. Es gibt Kinder, die mdgen nicht in
der Gruppe sprechen. Hier ist es wichtig, dass ihnen Fachkrafte begegnen, die
Hinschauen und Plattformen schaffen. Das bedeutet viel Reflexionsarbeit im Team.

Woran erkennen wir Anliegen von Kindern?

Wie auBern Kinder im Alter von 0 bis 2 Jahre Bediirfnisse, Grenzen oder

Unwohlsein?

e durch Mimik und Gestik bei den 0-2-Jahrigen. Geflhle, Laute. Verweigerungen.
Nonverbale Kommunikation. Bewusstes Regelbrechen.

¢ Heranflihren an eigene Gefiihle

e Spiegeln der Geflihle, um eine Basis zu schaffen und herauszufinden, was das Kind
gemeint haben konnte. Fachkrafte sind dann Sprachrohr des Kindes und fassen das
Anliegen oder Unwohlsein des Kindes in Worte.

e Unterstitzung bei der Sprachfindung

¢ Kinder werden gefragt, z. B. bevor sie auf den Arm genommen oder getrostet werden
wollen.

Wie auBern Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahre Wiinsche, Anliegen oder

Unwohlsein?

e 3- bis 6-jahrige Kinder aullern sich sehr viel direkter als jingere Kinder. Sie suchen die
Fachkraft auf, zu der sie die engste Bindung haben und teilen sich ihr mit. Auch die
Fachkrafte gehen auf die Kinder zu und fragen nach, wenn sie merken, dass ein Kind
sich anders verhalt als sie es kennen.

o Der tagliche Morgenkreis wird genutzt.

e Im direkten Kontakt und im Gesprach werden Anliegen und Rickmeldungen
eingebracht.

o Wie kommen schichterne Kinder zu Wort?

e Es gibt auch Kinder, bei denen sensibel hingeschaut werden muss. Wenn z. B. das Kind
nickt und die Fachkraft vermutet, dass dennoch etwas nicht in Ordnung ist.

e Vertrauen ist wichtig.

¢ Alle Kinder wissen, dass sie nein sagen durfen.

e Demokratieerziehung

o Strukturen finden fir die Kinder. Voraussetzung: Zeit. Sich einlassen kénnen.

e Empathie und der Versuch des wirklichen Kennenlernens des Kindes.

Wichtig ist den Kindern eine Rickmeldung zu geben, dass sie in ihren Belangen gehdrt
werden. Dafur brauchen wir eine Sensibilisierung unserer Wahrnehmung.

Kinder kdnnen sich jederzeit an die Padagoglnnen wenden. Zusatzlich gibt es in unserem
Haus folgende Unterstutzungsmdglichkeiten fur Riickmeldungen und Anliegen:

e Fur die Kinder gibt es die Moglichkeit, ihre Gefiihle und Befindlichkeiten visuell zu

aulern. Hierzu werden sie durch verschiedene Angebote (z. B. Blicher) ermutigt.
¢ tagliche Rituale wie der themen- und schwerpunktbezogene TRAU-DICH-KREIS
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o unsere generelle Gesprachskultur, zum Beispiel bei Mahlzeiten, bei Angeboten oder in
Kleingruppen

o Wir fragen nach und nehmen uns Zeit.

¢ Wir nehmen Anregungen und Verbesserungsvorschlage der Kinder ernst und
begegnen ihnen wertschatzend.

o Wir beobachten die Kinder tagtaglich in ihren vielfaltigen Ausdrucksformen, um diese
mit Feingeflhl, Achtsamkeit und Wertschatzung ggf. als Ausdruck von Unwohlsein oder
Anliegen einschatzen zu kénnen.

Eine besondere Aufmerksamkeit bendtigen junge Kinder sowie Kinder mit (drohender)
Behinderung, die sich sprachlich noch nicht duRern kbnnen. Um deren Anliegen, Signale
und Befindlichkeiten wahrnehmen zu konnen, brauchen wir die bereits erwahnte
wertschatzende und wahrnehmende Haltung. Hier ist uns Dokumentation, Austausch im
Team und die Reflexion wichtig, damit wir die Signale von beispielsweise Krippenkindern
und Kindern mit erhdhtem Férderbedarf zu deren Zufriedenheit deuten. Die Bindung, die
wir zu diesen Kindern aufbauen, ist von hoher Bedeutung und dazu zahlt auch der
regelmalige Austausch mit den Eltern.

Kinder werden befahigt, ,,Nein“ und ,,Stopp“ zu sagen? Das geschieht bei uns z. B.
in Form von

e der Fachkraft, die zum Sprachrohr der Kinder werden kann, da Sprache den Kindern
oftmals noch nicht zur Verfigung steht.

o ahnlich wie weiter 0. g. bei Kindern im Krippenalter: Wenn sich z. B. ein Kind kdrperlich
und emotional abwendet, ist es wichtig, das lesen zu kénnen.

¢ sensibilisierte Wahrnehmung der Fachkraft gegeniber den Kindern. Die Fachkraft
braucht eine hohe Achtsamkeit, um in Beobachtung zu gehen. Das Kind beobachten,
sich Zeit nehmen. In Aufmerksamkeit mit dem Kind sein.

e Perspektivwechsel kann unterstiitzend sein: Sich hineinversetzen in die Sicht des
Kindes.

o Weiterbildungen in Anspruch nehmen

e Gruppengesprache zum Thema ,Nein“ und ,Stopp“ sagen zu durfen und das
Thematisieren von Kommunikationsformen, in denen Kinder mit Worten formulieren,
was sie gut oder nicht gut finden.

¢ Regelmaliges Reflektieren von Angeboten und Situationen mit Kindern, um zu lernen,
die eigenen Erfahrungen und die damit verbundenen Geflihle in Worten zu aul3ern.

¢ Die Kinder unserer Einrichtung werden in lhrem Selbstbewusstsein und dem Empfinden
Ihrer Selbstwirksamkeit gestarkt. Durch konzeptionell verankerte Partizipation wissen
die Rasselbanden-Kids: ,Ich darf meine Meinung sagen. Ich werde gehort!*

Schlunztag (jeden Freitag)
Projektgestaltung
Themenfindung

Events und Veranstaltungen
und vieles Mehr

O O O O O
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Rickmeldungen und Anliegen von Eltern
Wenn Eltern stellvertretend fir ihr Kind, ein Feedback oder einen Optimierungswunsch
einbringen moéchten, kann dies folgendermalien geschehen:

In direkter Ansprache kann sich an alle padagogischen Fachkrafte gewendet werden
(Tar- und Angelgesprache).

Dialoge fuhren: Es kdonnen Gesprache nach Absprache und mit Termin mit einer
padagogischen Fachkraft oder der Leitung stattfinden.

Die Elternvertreterlnnen kénnen miteinbezogen werden. Sie agieren z. B. als ,Paten®
und unterstutzen sich gegenseitig.

Anonymisierte Hinweise, Rickmeldungen oder Klarungsbedarf kénnen Uber die
Elternvertretungen (EV) eingebracht werden.

Eltern kénnen sich per Mail mit Anliegen, Feedback, Hinweisen oder Klarungsbedarf
melden.

Eltern wird mitgeteilt, an wen sie sich innerhalb der Behérde wenden kénnen. Als letzte
Instanz gilt die Kita-Aufsicht bei einem unlésbaren Klarungsbedarf oder einem formellen
Anliegen uber die Kita. Auch dies wird Eltern transparent gemacht.

Gesprache kénnen mit der Leitung/Trager gefihrt werden. Auch per Telefon oder Zoom
kénnen Gesprache gefuhrt werden. Wichtig sind zeithahe Reaktionen.

Eltern konnen eine Person ihres Vertrauens mitbringen. Kita bietet ggf. eine
Sprachmittlung an.

Regelmallige Gesprache zwischen Elternvertretung und der Kita-Leitung. Hier kénnen
Themen eingebracht und auch geschildert werden, wie die Kita erlebt wird, ob es
Schwierigkeiten gibt.

Prasente Leitung und offene Turen: Sie kann von Eltern angerufen oder aufgesucht
werden.

Tritt ein Anliegen jeglicher Art ein, reflektieren wir dieses im Team sofort. Grundsatzlich
findet ein regelmafiger Austausch zwischen Leitung/Trager und der Elternvertretung statt,
so dass alle darUber informiert sind, wie die Arbeit verlauft und welche Befindlichkeiten es
dazu gibt.

Kinderrechte und Umsetzungsprozesse
Die Kinder, die unsere Einrichtung besuchen, werden auf unterschiedlichen Wegen direkt
und indirekt Gber ihre Rechte informiert. Dies geschieht u. a. durch

Fachkrafte leben demokratische Kommunikationsstrukturen untereinander und
gegenuber den Kindern und den Eltern vor

einen respektvollen Umgang untereinander und eine dementsprechend gelebte
Gesprachskultur

anhand von Regeln behandeln wir Kinder gleich

Kinderliteratur zu Kinderrechten

Wir sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst und bieten Modelle, die die Kinder
spiegeln kénnen.

Wir benennen Geflihle und Rechte der Kinder - zum Beispiel, dass ein bedrangtes Kind
.,NEIN“ oder ,Stopp“ sagen soll und diese Regel eingehalten werden muss.

Die Kinder kdnnen sich an eine Person ihres Vertrauens wenden. Es gibt keine feste
Ansprechpartnerin.
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Alle Kinder sind ein Teil unserer Alltagskultur, da sie diese ebenfalls pragen und die

Erfahrungen aus ihren Lebenswelten miteinbringen. Sie sind Teil der Kultur, indem sie zum

Beispiel:

¢ ihre Konflikte eigenstandig I6sen und klaren

¢ sich Hilfe holen, wenn sie allein nicht weiterwissen (dies ist kein ,Petzen®)

¢ eigenstandig Hilfe anbieten

e partizipieren und innerhalb demokratischer Grundelemente sich mit ihren Winschen,
Ideen und Bedirfnissen einbringen; dazu gehdrt auch, dass wir zusammen mit den
Kindern gemeinsame Regeln erarbeiten; diese werden fir alle transparent gemacht,
d. h. auch flr die Eltern und sie gelten in allen Gruppen fir alle Beteiligten (- auch fir
die Erwachsenen), so dass sich die Kinder verlasslich orientieren kénnen.

Sollte eine aullenstehende Person sich an jemanden aus der Kita wenden und ein
Anliegen oder einen Hinweis aulern, halten wir schnellstmoéglich Ricksprache mit dieser
Person. Wir sorgen dabei fur Transparenz und tragen das Anliegen zur weiteren
Bearbeitung ins Team, wo die weiteren Schritte eingeleitet werden. Grundsatzlich achten
wir dabei auf die Unschuldsvermutung und den Schutz einer jeden Mitarbeiterin/eines
jeden Mitarbeiters.

Ggf. wird eine externe Beratung hinzugezogen zur Moderation, Mediation oder
Supervision, insbesondere bei herausfordernden Situationen.

Ruckmeldungen und Anliegen von Fachkraften

e Bei Riuckmeldungen oder Klarungsbedarf sollten zunachst die Menschen miteinander
sprechen, die betroffen sind: Wir sprechen miteinander und nicht Gbereinander.

¢ Wahlweise kann der Kontakt zur Leitung aufgenommen werden.

¢ Die Leitung bietet unter Umstanden ein moderiertes Gesprach an.

o Unterstitzung der Leitung in Teamgesprachen.

o Die Leitung hat die Mitarbeiterlnnen-Fursorge im Blick. In Zeiten von Krisen, wie z. B.
der Coronapandemie bleibt sie eng im Kontakt mit Mitarbeiterlnnen, die kdrperlich oder
psychisch belastet sind. In regelmaligen Gesprachen werden die Mdglichkeiten und
Grenzen in der Arbeit mit Kindern Gberpruft.

o Kooperationen mit Psychologen, Weiterempfehlung von KWB, Koordinierungsstelle
Weiterbildung und Beschaftigung e. V. oder den Fachamt Gesundheit
Sozialpsychiatrischer Dienst mdglich

e im Team die Wichtigkeit der Klarung von Anliegen und Konflikten erarbeiten, da
unterschwellige Konflikte, die Arbeit mit Kindern sensibel stort

e Arbeit an der Haltung und Kultur in der Kita. Uber Weiterbildungen, Teamtage oder auch
die Arbeit an der Qualitatsentwicklung bilden wir uns fort: Wie fehlerfreundlich sind wir?
Verstehen wir uns als lernende Organisation? Wodurch drickt sich das aus? Im Team
wird zu verletzendem Verhalten gearbeitet.

o Verabredung dazu zeitnah ins Gesprach zu kommen und Gestaltung einer offenen
Gesprachskultur z. B. offene Tlren

¢ Rollenklarung: Bei einer Vermischung von Arbeit und privat arbeiten wir an der
Rollenklarung und achten die Fachlichkeit und Professionalitat
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¢ Auseinandersetzung im gesamten Team zu Gesprachs- und Beschwerdekultur, so dass
alle in der Kita Bescheid wissen

o Wir arbeiten regelmaflig mit Rickmeldungen an unsere Kolleglnnen. Das Ziel ist eine
wertschatzende Feedbackkultur zu etablieren.

o Demokratiebildung

Berlcksichtigung von Kinderschutzfragen - im Rahmen
der Einstellung neuer Mitarbeiterinnen und der
Personalfuhrung

Ein Einstellungsprozess in unserer Kita belauft sich nicht nur auf ein Bewerbungsgesprach,
sondern dehnt sich auf verschiedene Stufen aus. Er beinhaltet

o das Vorstellungsgesprach

e eine Hospitation

e eine Probezeit

Das Vorstellungsgesprach ist nicht der alleinige Ort, um Fragen des Kinderschutzes zu
thematisieren und eine Haltung des Bewerbers/der Bewerberin zu erfragen. Trotzdem
beginnt ein Einstellungsprozess mit eben diesem Gesprach. Zusatzlich zur Intuition und
unserer Berufserfahrung bereiten wir Fragen und Situationsbeispiele vor, Uber die wir mit
den Bewerberlnnen ins Gesprach gehen. Hier werden besonders Grundhaltung, Kultur
und Grundpadagogik der Einrichtung thematisiert.

In einem Bewerbungsgesprach achten wir zum Beispiel besonders auf:
¢ den Lebenslauf, eventuelle Auffalligkeiten
e Wir stellen Fragen zum Umgang mit Konflikten oder Verhalten in Stresssituationen.
(Fallbeispiele)
e Erfahrungen
¢ Wichtige Fragen sind:
o Was wunscht Du Dir?
o Was ist Dir im Umgang im Team/Kindern/Eltern wichtig?
o Wie wirdest Du auf (Beispiel) Situation reagieren?
o Wie sind Deine Erfahrungen mit Stresssituationen? Eigene Strategien?

Hospitationen werden von Teammitgliedern eng begleitet und enden mit einem
Auswertungsgesprach.  Auch  wahrend der Probezeit finden festgelegte
Reflexionsgesprache statt und auch diese Zeit wird eng von Teammitgliedern und der
Leitung/Trager begleitet.

Vor Antritt jeglicher Tatigkeit holen wir uns alle notwendigen Formalitdten (erweitertes
Flhrungszeugnis,  Berufsabschlusszeugnisse, Lebenslauf, Erste-Hilfe-Nachweis,
Zeugnisse vergangener Arbeitgeber, Impfnachweis Masern) ein.
Personalentscheidungen werden zudem niemals allein von dem Trager, sondern stets
unter Einbezug weiterer Teammitglieder gefallt.
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Haltungen und die Kultur unseres Hauses thematisieren wir auf Teamsitzungen und
anderen Besprechungen in Form von kollegialer Beratung und mit besonderer Intensitat in
unserem QE-Prozess sowie in unserem Kinderschutz. Unser Leitbild entwickeln wir stets
weiter, modifizieren es und setzen uns damit aktiv auseinander.

Damit wir in unserem Team in einer wertschatzenden und vertrauensvollen Atmosphare
arbeiten, welche einen Teil von Kinderschutz ausmacht, achten wir auf folgendes:

o Wir haben mehrere Springerkrafte, sodass wir auf diverse Umstande und selbst bei
mehrfachen Krankheits-, Urlaubs- und Fortbildungsfallen in der Regel genlgend
Personal einsetzen kdnnen.

e Das Team entscheidet bei Einstellungen und wichtigen Themen mit. Die
Mitarbeiterlnnen begleiten potenzielle neue Kolleglnnen wahrend der Hospitation und
geben ihre Einschatzung an die Leitung/Trager weiter. In Teamsitzungen werden
wichtige Themen besprochen, diskutiert und gemeinsame Entscheidungen getroffen.

o Es gibt tglich die Méglichkeit, Pausen oder Auszeiten zu nehmen.

o Wir planen (ausreichend) Zeit fir Austausch und Teamgesprache ein.

e Die Leitung/Trager steht als Ansprechpartnerin stets zur Verfligung.

Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Eltern

Das Wohl der uns anvertrauten Kinder zu férdern, ist eine Querschnittsaufgabe unserer
Kita. Wir achten die Rechte der Kinder und sorgen zudem fir ihre Unversehrtheit. Schon
im Aufnahmegesprach vermitteln wir den Eltern, dass Kinderschutz neben Bildung,
Erziehung und Betreuung eine weitere und wichtige Aufgabe ist.

Bei unseren 1,5- bis 2-stindigen Besichtigungsterminen erhalten Eltern einen Einblick,
was Partizipation und selbstbestimmtes Agieren von Kindern im Alltag bedeutet. Dass
Kinder selbstbestimmt handeln und dass wir ihnen zuhoren, ist ein wichtiger Bestandteil
von Pravention, der Férderung des Kindeswohls und einer Starkung des Kindes.

Eltern haben in unserer Einrichtung den Raum, sich zu informieren und mit anderen Eltern
auszutauschen. Wir bieten zweimal im Jahr Elternabende an, zu denen Eltern auch
Themenwiinsche duflern konnen.

Diese Elternabende dienen dazu:

e Eltern konnen sich austauschen und sich dabei gegenseitig lebensweltorientiert
inspirieren.

e Eltern kdnnen Wege finden fur ihren Alltag mit den Kindern.

e Eltern sind Teil der Kita, kénnen mit ,auf die Reise gehen® und die Erlebnisse ihrer
Kinder besser wahrnehmen.

¢ Sie erfahren mehr Uber die Haltung, die Kultur und die Ziele der Kita.
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Die Intimsphare der Kinder sehen wir als ein wichtiges Kinderrecht. Die Kita ist ein Raum,
in welchem Kinder geschutzt und geachtet werden, sich selbst, ihren Korper und ihre
Intimitat leben und ausprobieren kdnnen. Kinder haben Fragen zu Ilhrem Kérper und die
Wickelsituation ist jederzeit eine intime Situation. Die Kinder kénnen in diesem Rahmen
Fragen stellen und in einem geschitzten Raum auch Nacktheit erleben, es ist natlrlich
und kein Tabu-Thema. In unserer Einrichtung sind alle Bereiche — egal mit welcher Distanz
von padagogischen Fachkraften einsehbar.

Als Basis fur ein gelungenes Miteinander in der Kita gelten die vertrauensvolle
Zusammenarbeit und eine entsprechende Kommunikation miteinander (siehe Abschnitt
,Beteiligung und Umgang mit (Beschwerden) Rickmeldungen und Anliegen®). Eltern
mussen wissen, dass sie sich - auch kritisch - einbringen dirfen und an wen sie sich dabei
wenden kdnnen. Fur alle Beteiligten einer Kita ist es wichtig zu wissen, dass sie ernst
genommen und gehort werden. Eltern sind fir uns Expertinnen ihrer Kinder.

Zunehmend beschaftigen wir uns im Alltag mit Fragen, Problemlagen und diversen
Bedirfnissen von Eltern. Vernetzung ist somit als weitere Querschnittsaufgabe der Kita
hinzugekommen. Wir geben Hinweise und Infos zu Beratungsstellen oder
Bildungsprojekten (wie z. B. Starke Eltern - Starke Kinder, Schatzsuche, ...). Sehen wir,
dass das Wohl eines Kindes starker beeintrachtigt ist, vereinbaren wir Schritte des
weiteren Vorgehens mit den Eltern (siehe auch Abschnitt ,Umgang mit dem Verdacht zu
KWG*/besonderes Elterngesprach mit Zielvereinbarung).

Das obligatorische Entwicklungsgesprach findet zweimal im Jahr statt, in Krisen wollen
wir gern drei bis vier Gesprache jahrlich fihren. Hier stoRen wir allerdings an unsere
Grenzen, denn es mangelt uns an Ressourcen fur die mittelbare Padagogik.

Neben den Entwicklungsgesprachen finden natlrlich auch diverse tagliche Tir- und
Angelgesprache statt. Hier sind wir achtsam und aktiv und tauschen uns aus, wenn eine
Fachkraft eine Vertiefung des Themas als notwendig erachtet und gehen ggf. auf die Eltern
zu, um einen Gesprachstermin zu vereinbaren.

Neben Strukturen wie Elterngesprache und Elternabende stellen Eltern in der Kita eine
Elternvertretung auf. Diese Funktion ist ebenfalls ein Teil der Partizipation von Eltern und
dient ihnen als Information, als Schutz und auch mal als ,Puffer” bei Konflikten zwischen
Eltern und Einrichtung.

Umgang mit der Vermutung einer Kindeswohlgefahrdung

Bei einer Vermutung von Kindeswohlgefahrdung (auRerhalb unserer Einrichtung) orientiert
sich unsere Einrichtung an den rechtlichen Vorgaben des Landesrahmenvertrages
(inklusive Rahmenvereinbarung zum Schutzauftrag der Kinder- und Jugendhilfe), des
Bundeskinderschutzgesetzes sowie des im § 8a SGB VIII benannten
Kinderschutzauftrages.
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Das Vorgehen bei einer Vermutung wegen Kindeswohlgefahrdung lasst sich
in folgenden Schritten abbilden:

Schritt 1: Erkennen moglicher Kindeswohlgefahrdungen — Anhaltspunkte
sammeln, Auffalligkeiten beschreiben, Indikatoren kennen fir (kérperliche
und/oder seelische) Vernachlassigung, Misshandlung, (sexualisierte)

Gewalt
Schritt 2:  Austausch im Team und mit der Leitung
Schritt 3: Einschalten einer Kinderschutzfachkraft — intern oder extern?

Perspektive von auf’en hinzuholen?
Schritt 4: Risikoeinschatzung der Kinderschutzfachkraft + kollegiale Beratung
Schritt 5:  Gesprach mit den Eltern oder Sorgeberechtigten — und Aufstellen eines
Beratungs-/Hilfeplans, Verabreden von Schritten + Zeitfenstern
Schritt 6:  erneutes Elterngesprach und Uberpriifung/Reflexion, ob Veranderungen
sichtbar werden, ob die Vereinbarungen eingehalten wurden, ob die
Kooperation zwischen Einrichtung und Eltern einen Boden hat

Schritt 7. wenn kein Boden: erneute Risikoeinschatzung durch eine Kinderschutz-
fachkraft und Ausdifferenzierung, wer macht was und wer nicht

Schritt 8:  ggf. Information und Einschaltung des ASD

Zusatzlich Dokumentation von gleichbleibenden/auffilligen/oder veranderten
Zustinden. Beispiel: Wie sind die Kinder drauf, wie ist unser Eindruck. Kommen sie
zur vereinbarten Uhrzeit oder ist es Attestauflage und wird diese erfiilit.

Alle Schritte werden schriftlich festgehalten und sind somit jederzeit nachvollziehbar.

Umgang bei einer Vermutung von Kindeswohlgefahrdung
» Die padagogische Fachkraft hat eine Vermutung oder Sorge. Ihr fallt etwas auf - sie

sammelt Informationen zu Besonderheiten, dokumentiert Beobachtungen und vermittelt
diese Anhaltspunkte an ihre Teamkolleglnnen. In allen Fallen, bei denen eine
Vermutung von Kindeswohlgefahrdung vorliegt, wird die Leitung/Trager eingeschaltet.
Ebenso missen alle, die unmittelbar mit dem Kind und/oder den Eltern zu tun haben
(z. B. Fruh-Spatdienstkrafte) befragt und in die Teamgesprache einbezogen werden.
Auffalligkeiten werden mit zeitlicher Einordnung dokumentiert und wenn die Gesprache
im Team und mit der Leitung/Trager die Vermutung erharten, wird ein weiteres
Vorgehen beschlossen und dokumentiert. Hierbei ist (gemal § 8a Absatz 4 SGB VIII)
eine Kinderschutzfachkraft hinzuzuziehen, damit diese eine Gefahrdungseinschatzung
vornimmt. Falls in der Kita keine zertifizierte Kinderschutzfachkraft (,eine insoweit
erfahrene Fachkraft”) angestellt ist, wendet sich unsere Einrichtung an unseren
Wohlfahrtsverband oder die bezirkliche Kinderschutzkoordinatorinnen
https://www.hamburg.de/service/info/11260500/n0/ , um einen Kontakt zu einer
zertifizierten Kinderschutzfachkraft herzustellen.

Eine Risiko-Potenzialabschatzung und die Gewichtung der Indikatoren bzw.
Schutzfaktoren zeigen uns unsere Moéglichkeiten und Grenzen auf. Je nach Ergebnis der
Ressourcen- und Gefahreneinschatzung, sehen wir drei Handlungsméglichkeiten:
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1. Eine Unterstiitzung der Familie durch unsere Einrichtung ist ausreichend, der
Kindeswohlgefahrdung entgegenzuwirken: Ein Gesprach mit den
Erziehungsberechtigten steht an. Es wird von den Auffalligkeiten berichtet und der
Kinderschutzauftrag der Einrichtung benannt. Im Elterngesprach werden
Verabredungen getroffen und Ziele benannt, wie z. B. Vereinbarungen uber die
nachsten Schritte, das nachste Gesprach und Hinweise auf unterstitzende
Institutionen. Dieses Gesprach wird dokumentiert und von beiden Seiten unterschrieben
(zumindest sollten die Eltern die verabredeten Vereinbarungen unterschreiben). Dies
trifft insbesondere auf latente Kindeswohlgefahrdungen zu.

2. Die Moglichkeiten unserer Einrichtung reichen nicht aus: Dann wird die Familie
dahingehend beraten, dass sie sich an das Jugendamt oder eine andere unterstitzende
Institution (z. B. Kinderschutzbund, Erziehungsberatungsstelle) wendet. Erfolgt dies
nicht, werden die Sorgeberechtigten davon in Kenntnis gesetzt, dass die Leitung/Trager
das Jugendamt schriftlich informiert. Zuvor muss unbedingt eine Kinderschutzfachkraft
hinzugezogen worden sein. (Falls es im Haus eine Kinderschutzfachkraft gibt, ist zu
Uberlegen, ob es sinnvoll ist, auch eine externe Kinderschutzfachkraft hinzuzuziehen,
insbesondere fiir eine kollegiale Beratung).

3. Akute Gefahrdung: Stellt das Gesprach mit den Erziehungsberechtigten eine weitere
Gefahrdung fir das Kind dar oder wird im Kontakt auf Seiten der Eltern bzw.
Sorgeberechtigten fehlende Kooperationsbereitschaft/Kooperationsfahigkeit
festgestellt, wendet sich die Leitung/Trager direkt an das Jugendamt.

Melde- und Dokumentationspflichten, Aufbewahrung von
Unterlagen

Nach dem nach § 47 SGB VIl gibt es Melde- und Dokumentationspflichten, genauso wie

Fristen in denen die Unterlagen aufbewahrt werden mussen:

o die Inbetriebnahme wie auch eine bevorstehende SchlielRung

e Ereignisse oder Entwicklungen, die geeignet sind, dass Wohl der Kinder und
Jugendlichen zu beeintrachtigen

e alle personellen Anderungen unverziglich der Kita Aufsicht melden

¢ Anderungen der Konzeption

e einmal jahrlich die Anzahl der belegten Platze

e Es missen die Grundsatze einer ordnungsgemaflen Buch- und Aktenfiihrung
entsprechend Aufzeichnungen Uber den Betrieb der Einrichtung und deren Ergebnisse
angefertigt werden.

o Sicherstellung einer mindestens flnfjahrigen Aufbewahrung der einrichtungs-
bezogenen Aufzeichnungen

o Auf Verlangen der Kita-Aufsicht hat der Trager der Einrichtung den Nachweis der
ordnungsgemaflen Buchfiihrung zu erbringen; dies kann insbesondere durch die
Bestatigung eines unabhangigen Steuer-, Wirtschafts- oder Buchprifers erfolgen.

¢ Die Dokumentations- und Aufbewahrungspflicht umfasst die Unterlagen zu raumlichen,
wirtschaftlichen und personellen Voraussetzungen sowie zur Belegung der Einrichtung.
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o Der Trager und die Kita-Aufsicht haben sich gegenseitig unverziglich Gber Ereignisse
oder Entwicklungen zu informieren, die geeignet sind, dass Wohl der Kinder und
Jugendlichen zu beeintrachtigen.

Kinderakten, in denen Falle oder Verdachtsfalle im Zusammenhang mit
Kindeswohlgefahrdungen dokumentiert sind, haben langere Aufbewahrungsfristen:

Akten, in denen Informationen uber Eltern oder Sorgeberechtigte im
Zusammenhang mit festgestellten Kindeswohlgefahrdungen enthalten sind, sind
nach Beendigung der Bearbeitung zehn Jahre aufzubewahren.

Eine dreiBigjahrige Aufbewahrungsfrist gilt bei bestatigter
Gefahrdungseinschatzung nach § 8a SGB VII dann, wenn die
Kindeswohlgefahrdung durch sexuelle Gewalt, korperliche und psychische
Misshandlungen und Vernachlassigungen (sowohl durch Eltern oder Dritte)
verursacht wurde.

Wurde wegen einer KWG eine ASD-Meldung gemacht und es gab keine gewichtigen
Hinweise auf eine Kindeswohlgefahrdung, werden die Akten nach fiinf Jahren
vernichtet

Verdachtsmomente innerhalb der Kita

Im Bereich der Verdachtsmomente innerhalb einer Kita kbnnen die Mdoglichkeiten der

Konstellationen je nach Fall und Organisationen sehr unterschiedlich sein. Im Folgenden

sind Verfahrensschritte beschrieben, die zumindest einen Rahmen stellen, der

Orientierung bieten kann. Erste Schritte

o Wer wird wann informiert?

e Gefahrdungseinschatzung, Plausibilitatsprifung?

o Wird eine externe Expertise, wenn ja, dann wann, eingeholt? Wir empfehlen in diesem
Fall unbedingt eine externe IseF, Kinderschutzkoordinatorinnen einzuholen.

¢ Hat sich der Verdachtsfall nicht bestatigt oder erhartet?

Erhéartung des Verdachtes

o Wer spricht jetzt wann mit wem? Was wird an wen weitergeben?

e Achtung: Herausfordernde Situation, Umgang mit den unterschiedlichen Ebenen
(Schutzauftrag Kind sowie Mitarbeiterln, Informations- und Sorgfaltspflicht, ggf.
Loyalitatskonflikt etc.)

o Gesprach Mitarbeiterin

e Gesprach Eltern/Sorgeberechtigte

¢ Information Kita-Aufsicht

¢ Information Team und anderer Mitarbeiterinnen, Begleitung Team, ggf. Supervision

¢ Information aller Eltern

o Sofortige Freistellung beschuldigte/r Mitarbeiterin

o Langfristige Begleitung in der Organisation
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Rehabilitationsverfahren eines/einer yAl Unrecht

beschuldigten Mitarbeiters/Mitarbeiterin

d

Vorweg sei gesagt, wie wichtig es ist, dass der Trager eine Organisationsstruktur bietet,
die transparente Zustandigkeiten und Verfahrensablaufe als Interventionsrahmen zur
Verfugung stellt. Hierzu gehort auch ein sachlicher Umgang mit Fehlverhalten und eine
Haltung, die Uberforderung ernst nimmt und lésungsorientiert damit umgeht.

Bei der Umsetzung des Schutzauftrages sind alle Mitarbeiterinnen eingebunden, aktiv mit
einer praventiven Haltung eine Kultur des Hinschauens und des Ansprechens zu leben
sowie allein und im Team sich und ihr Handeln zu reflektieren.

Das Rehabilitationsverfahren soll dem Schutz falschlich beschuldigter Mitarbeiterlnnen
dienen. Diese Bearbeitungshilfe kann bei einem ausgeraumten Verdacht ein Gerust zur
Orientierung bieten. Dabei sind immer die unterschiedlichen Fallkonstellationen sowie der
verschiedenen Einrichtungen zu bericksichtigen.

Grundsatzlich wird ein Rehabilitationsverfahren erleichtert, wenn in dem ganzen Prozess
die Kommunikation wie auch das Handeln der Einrichtung transparent unter den
unterschiedlichen Akteuren ablauft. Gelingend kann eine gute Vernetzung mit den
unterschiedlichen Akteuren und Professionen (Trager, Eltern, Kinderschutzbund,
Supervision/Coach, Sozialbehdrde etc.) den Arbeitsprozess unterstitzen.

Im Folgendem sind Leitfragen zur individuellen Erarbeitung aufgefuhrt:
e Haben der Trager und die/der betroffene Mitarbeiterln ausreichend miteinander geklart:
Wollen wir weiterhin zusammenarbeiten?
¢ Was ist das Ziel der Rehabilitation flir uns? Wie transparent machen wir das Verfahren?
Findet das Verfahren im kleinen Kreis oder mit Team und Eltern statt?
e Ablaufmdglichkeiten der Reflexion und Aufarbeitung
o Kilaren, wer fihrt das Verfahren durch, wer halt die Faden zusammen
= Dabei sind folgende Ebenen zu berucksichtigen:
- Trager
- Leitung
- Mitarbeiterinnen
- Kinder
- Eltern
o Brauchen wir eine externe Unterstiitzung, die uns unvoreingenommen durch das
Verfahren begleitet? Ist das eine Person fir alle Ebenen oder sind mehrere
sinnvoll?
o Wer nimmt aktiv daran teil? Wer wird informiert?
o Abschluss der Rehabilitation
- Wie verankern wir diese Erfahrung? Gehen wir weiterhin damit transparent
um? Oder machen wir einen Deckel drauf? Wann ist fir was der richtige
Zeitpunkt?
o Prifung, ob ggf. entstandene Kosten der falschlich beschuldigten Person von dem
Trager Ubernommen werden. (ggf. ist eine Versicherung im erweiterten
Strafrechtsschutz sinnvoll
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Evaluation und Weiterentwicklung

Unser Schutzkonzept ist ein fortlaufender Bestandteil unserer Qualitatsentwicklung und
wird regelmafig Uberpruft, reflektiert und weiterentwickelt.

Die Evaluation erfolgt auf mehreren Ebenen:

-_—

. RegelmaBige Teamreflexion
Das Schutzkonzept wird mindestens einmal jahrlich im Team thematisiert.
Inhalte werden gemeinsam Uberprift, angepasst und weiterentwickelt.
Erfahrungen aus dem padagogischen Alltag flieRen aktiv in die Reflexion ein.

2. Anlassbezogene Uberpriifung

Nach besonderen Vorkommnissen (z. B. Grenzverletzungen, Beschwerden oder
Verdachtsfallen) wird das Schutzkonzept gezielt Uberpruft.

Bestehende Regelungen werden hinterfragt und bei Bedarf verandert.

3. Einbeziehung von Kindern und Eltern

o Rickmeldungen von Kindern werden Uber Beobachtungen, Gesprache und
Beteiligungsformate berlcksichtigt.

e Eltern werden im Rahmen von Gesprachen, Elternabenden oder Uber die
Elternvertretung einbezogen.

4. Fachliche Weiterentwicklung

o Neue gesetzliche Vorgaben und fachliche Empfehlungen werden berlcksichtigt.

Fort- und Weiterbildungen der Mitarbeiterinnen flieRen in die Weiterentwicklung des
Konzeptes ein.

5. Verankerung im Alltag

e Das Schutzkonzept ist kein statisches Dokument, sondern wird im padagogischen
Alltag aktiv gelebt.

Es dient als Orientierung flr das tagliche Handeln aller Mitarbeiterlnnen.

Ziel ist es, den Schutz der Kinder kontinuierlich zu sichern, weiterzuentwickeln und eine
Kultur der Achtsamkeit nachhaltig in der Einrichtung zu verankern
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Nachwort

Wo bleibt eigentlich der Schutz der padagogischen Fachkrafte?!

Das dargelegte Schutzkonzept bezieht sich auf die Wahrung des Kindeswohls. Ebenso
wichtig erscheint uns allerdings der Aspekt des Wohlergehens der padagogischen
Fachkrafte, und zwar zum einen bei der taglichen Arbeit und zum anderen, wenn der
Verdacht eines Ubergriffes entstanden ist und im Raum steht. Wer schiitzt die
Padagoglnnen dann, wenn ein Verdacht oder ein Optimierungswunsch geaufiert wurde,
die moglicherweise nicht gerechtfertigt ist und dennoch eine Dynamik entwickelt?

Zwei Aspekte des Schutzes von Padagoglnnen beschaftigen uns Praktikerlnnen:

e Bedurfnisse, Optimierungswinsche und Anregungen sollen in der Kita von allen
geadulert werden konnen. In der Vergangenheit gab es allerdings auch unzutreffende
Beschwerden und Vermutungen, die auf Missverstandnissen beruhten, da Kinder
sich noch nicht ausreichend sprachlich duRern konnten und dabei ,merkwirdige
Geschichten“ entstanden. Wie gehen Einrichtungen damit um, wenn eine nicht
zutreffende Vermutung gedufRert wurde und wie wird ein/e Angestellte/r anschliel3end
rehabilitiert? Wo gibt es fachliche Unterstitzung fir die Einrichtung?

¢ Mangel an zeitlichen, finanziellen und strukturellen Ressourcen: Wir sind uns darin
einig, dass der generelle Schutz eines Menschen - und hier speziell der Fachkrafte, die
offentliche Aufgaben Ubernehmen - den besten und effektivsten Schutz von Kindern
darstellt. Zahlreiche Risikosituationen koénnten abgeschwacht werden, wenn
ausreichend Personal, ausreichend Zeit fir Vor- und Nachbereitung und eine
grundsatzliche, sich finanziell niederschlagende, gesellschaftliche Wertschatzung
gegeben waren. Diese Ausstattung ist jedoch nicht vorhanden!

Wir kritisieren auch, dass vermehrt eine Atmosphire der Uber-Vorsicht entsteht. Die
These, dass mehr Kontrolle mehr Sicherheit bringe, wird durch die Praxis nicht bestatigt.
Stattdessen sollten die Kitas so ausgestattet werden, dass die Padagoglnnen sich mit Zeit
und Mufde positiv und inklusiv dem Thema des Kinderschutzes im Sinne der Fdrderung
von Kindeswohl und gelebten Kinderrechten zuwenden kénnen. Ein Fokus auf Kontrolle
belastet padagogische Beziehungsarbeit und die Gestaltung einer Willkommenskultur.

Ein Schutzkonzept kann und soll nicht darin minden, dass wir eine weitere Liste an
Leitlinien formulieren, an die wir uns halten und die wir abhaken kénnen. Und schon gar
nicht mdéchten wir, dass padagogische Fachkrafte unter Generalverdacht gestellt werden
und dass Kindern als Konsequenz daraus im Alltag Trost, Kérperkontakt und Nahe oder
der alltagliche (auch pflegerische) Umgang mit mannlichen Bezugspersonen vorenthalten
wird.

Die Erstellung eines sinnvollen Konzepts bendtigt Zeit. Ohne ausreichend Zeit verpuffen
alle neuen ldeen, Winsche und Leitfaden. Padagogische Fachkrafte brauchen diese, um
sich Kindern zuwenden zu kénnen - umso mehr dann, wenn Kinder sich sprachlich noch
wenig ausdricken kdnnen, um ihre Beobachtungen zu reflektieren, sich auszutauschen,
Anderungen umzusetzen in den Alltag, ...

Teil unserer Verantwortung ist es, als tagliche Aufgabe flir das Wohl jedes Kindes und die
Sicherung der Kinderrechte zu sorgen. Diese Verantwortung nehmen wir wabhr.
Gleichzeitig muss die Verantwortung daflr sinnvoll verteilt werden.

30



Kinderschutzkonzept der KITA Rasselbande-Horn, Stand: im Marz 2026/CK

Literaturliste

Beteiligung von Kindern im Kita-Alltag (BIKA) Studie (2021): https://www.pina-research.de/wp-
content/uploads/2022/12/Bika_Abschlussbericht_digital-Kopie.pdf (Zugriff am 10.11.2023)

A. Boll & R. Remsperger-Kehm (2021): Verletzendes Verhalten von Fachkraften https://www.kita-
fachtexte.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/211028_KitaFachtexte_Boll_Remsperger-Kehm.pdf (Zugriff
am 10.11.2023)

Fachamt Jugend- und Familienhilfe Eimsbiittel/Region 2 und AG Kinder- und Jugendschutz
Hamburg e.V. ajs (Hrsg.) (2014): Kinder haben Rechte — eine Arbeitshilfe zur Beteiligung von
Kindern und Jugendlichen

Hamburger Bildungsempfehlungen, (berarbeitete Neuauflage Sept. 2012, die vielfach auf
Aufgaben der mittelbaren Padagogik hinweisen

Hochdorf — Evangelische Jugendhilfe im Kreis Ludwigsburg e.V (2010): ,Und wenn es doch
passiert ...“— Fehlverhalten von Fachkraften in der Jugendhilfe. Ergebnisse eines institutionellen
Lernprozesses. 2. Aufl.

Leitfragen zur Erstellung von Schutzkonzepten in Einrichtungen, BASFI-Hamburg, Februar
2012 sowie die dazugehdrigen Anschreiben der BASFI aus Juni 2014 und September 2014

Maywald, J. (2020): Fehlverhalten und Gewalt durch pddagogische Fachkrafte in Kitas - Warum
Wegsehen, Verschweigen und Banalisieren nicht weiterhelfen:
https://www.nifbe.de/component/themensammlung?view=item&id=944:fehlverhalten-und-gewalt-
durch-paedagogische-fachkraefte-in-kitas (Zugriff am 10.11.2023)

PERSEPKTIVE KIND, Hamburger Bildungsleitlinien fiir die padagogische Arbeit in Kitas,
Erstauflage September 2024

Rahmenvereinbarung zum Schutzauftrag der Kinder- und Jugendhilfe gemaR §§ 8a Abs.4 und
72a Abs. 2 und 4 Achtes Buch Sozialgesetzbuch (Bestandteil des LRV Kita, Anlage 4)

Was ist Gewalt und welche Formen gibt es? (2023) https://www.juraforum.de/lexikon/gewalt
(Zugriff am: 10.11.2023)

Kinder haben Rechte — eine Arbeitshilfe zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen,
Herausgeber _innen Fachamt Jugend- und Familienhilfe Eimsbdittel/Region 2 und AG Kinder- und
Jugendschutz Hamburg e.V. ajs, 2014

Ubereinkommen iiber die Rechte des Kindes, VN-Kinderrechtskonvention im Wortlaut mit
Materialien, Broschire des Bundesministeriums fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Liebevoll begleiten ... Kérperwahrnehmung und korperliche Neugier kleiner Kinder, Ein
Ratgeber flr Eltern zur kindlichen Entwicklung vom ersten Lebensjahr bis zur Einschulung, BZgA

(Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung)

Handlungsorientierung fiir die Intervention bei sexuellem Missbrauch — Empfehlungen fir die
Praxis der Jugendhilfe, Stand Juli 2013, BASFI Hamburg

31



Kinderschutzkonzept der KITA Rasselbande-Horn, Stand: im Marz 2026/CK

Hansen, R., Knauer, R. & Sturzenhecker, B. (2015): Partizipation in Kindertageseinrichtungen.
So gelingt Demokratiebildung mit Kindern! Weimar: das netz.

Leitner, B. | KitaFachtexte: Gewaltfreiheit in der Kita
https://www.kitafachtexte.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/KiTaFT Leitner I 2018 Gewalftr
eieKita.pdf (eingesehen am 24.03.2025)

Wedewardt, L/ Cantzler, A. (2022): Sich seiner selbst bewusst sein. HERDER-Verlag

Ferber, J. - Perspektive der empirischen Kinder- und Jugendforschung — Ausgabe 2/2022
Jahrgang 8 (2): Das ,Nein“ von Kleinkindern im Spannungsfeld zwischen Macht und frihkindlicher
Selbstbestimmung — Eine ethnografische Feldstudie zur Fachkraft-Kleinkind-Interaktion in der
padagogischen Alltagspraxis; S. 34-60

32


https://www.kita-fachtexte.de/de/fachtexte-finden/gewaltfreiheit-in-der-kita
https://www.kita-fachtexte.de/de/fachtexte-finden/gewaltfreiheit-in-der-kita

Kinderschutzkonzept der KITA Rasselbande-Horn, Stand: im Marz 2026/CK

Anlage 1

Risikoanalyse

Diese Risikoanalyse wurde im Rahmen des Kinderschutzes von SOAL e. V. zusammengestellt und
uns zur Verfiigung gestellt. Sie dient dazu die unterschiedlichen Aspekte des Kinderschutzes zu
Uberprufen. Idealerweise sollte diese regelmafig im Zusammenhang mit unserer
Kinderschutzarbeit zusammen mit allen Mitarbeiterlnnen durchgefihrt werden, um zu Uberprifen,
wo wir gerade stehen. Vielleicht gibt es Absprachen, die wieder in Vergessenheit geraten sind, neue
Kolleglnnen werden hier ganz praktisch mitgenommen oder eine nochmalige gemeinsame
Uberpriifung vom Stand der Dinge etc.

Die Analyse teilt sich dabei in unterschiedliche Aspekte ein:
¢ Organisationskultur
- Entscheidungsstrukturen
- Kommunikation
e Personal
e Maoglichkeiten von Gelegenheiten
¢ Umgang mit Kindern
¢ Raumlichkeiten
e Umfeld

Wir bewerten hier, wie wahrscheinlich Ubergriffiges Verhalten oder ein Gewaltfall in einer solchen
Situation waére.

Ein Kreuz im roten Feld steht fir Unsicherheit (gemeint bin ich selbst als Fachkraft) oder das Fehlen
bestimmter Aspekte und ein Kreuz im griinen Feld zeigt an: Hier fiihle ich mich sicher.

Risikoanalyse Kita Rasselbande-Horn

Risiko- Risiko Wie wird das Risiko
bereiche minimiert?
Organisations-

strukturen

Gibt es ein Leitbild?

Gibt es ein padagogisches
Konzept?

Kennen alle das
Kinderschutzkonzept?

Ist der Leitfaden zum
Verdacht auf eine KWG (§8a)
allen Mitarbeiterlnnen
bekannt?

Arbeiten wir regelmaRig an
dem Thema Kinderschutz?

Gibt es Regeln zu digitalen
Medien?
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Entscheidungs-

strukturen
Gibt es Bereiche, fir die es
keine transparenten
Entscheidungsstrukturen
gibt?
Sind die Rollen aller
Mitarbeiterlnnen klar
definiert?
Ubernimmt jede/r

Mitarbeiterin  verantwortlich
ihre/seine Rolle?

Sind die Hierarchien
offensichtlich?

Gibt es heimliche
Hierarchien?

Kommunikation

Gibt es regelmaRige
Austauschtreffen?

Fir Kinder

Fur Mitarbeiterlnnen

Fur Eltern

Reden die Mitarbeiterinnen
miteinander oder vorwiegend
Ubereinander?

Gibt es eine
Beschwerdekultur?

Fur Kinder

Fur Mitarbeiterlnnen

Fir Eltern

Gibt es
Kommunikationswege, die
leicht manipulierbar sind?

Personal

Wird im
Bewerbungsgesprach
Kinderschutz thematisiert?

Gibt es eine offene
Feedbackkultur?

Gibt es einen
Verhaltenskodex fir den
Umgang mit Kindern?

Haben die Mitarbeiterinnen
alle Kinder im Blick?

Gibt es Kinder, die bevorzugt
werden?
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Wird der Personalschlissel
eingehalten?

Gibt es Situationen, die
Stress auslésen?

Moglichkeiten
von
Gelegenheiten

Gibt es Regeln fir den
angemessenen Umgang mit
Nahe und Distanz?

Gibt es
Vertrauensverhaltnisse, die
ausgenutzt werden kdnnen?

Gibt es klare Regeln zum
privaten Kontakt mit Eltern?
(Bspw. Babysitten)

Gibt es Besucher*innen,
Externe, die auch Kontakt zu
Kindern haben?

Welche AuRerhaus-
Angebote fiir Kinder haben
wir? Wo liegen in den
jeweiligen Angeboten
Risikofaktoren?

Umgang mit
Kindern

Gibt es ein gemeinsames
Verstandnis darltber, wie mit
den Kindern kommuniziert
wird? (z.B. wertschatzend,
ohne BloRstellen, Abwerten,
etc.)

Gibt es 1:1 Situationen? Und
an welchen Orten?

Welche kérpernahen
Interaktionen gibt es?

Achten wir die Wirde des
Kindes auch bei Sanktionen?

Raumlichkeiten

Kdénnen Dritte
unproblematisch unsere
Einrichtung betreten?

Gibt es Raume, die
abschliel3bar sind?

Gibt es Raume, die nicht
einsehbar sind?

Umfeld

Wie ist das Umfeld der Kinder
in unserer Einrichtung?

Was bringen die Familien mit
in unsere Einrichtung?

35



	Vorwort
	Einleitung
	Verknüpfung Kindeswohlförderung durch Qualitäts-entwicklung in der Einrichtung
	Macht/Machtmissbrauch – Bewertung der Alltagskultur in unserer Einrichtung

	Grenzüberschreitungen – Nähe und Distanz in unserer Einrichtung
	Risiko- und Gefährdungsanalyse
	Gewalt von Kindern untereinander
	• Kinderschutz-Koordinatoren
	Gewalt von Fachkräften gegenüber Kindern
	Gewalt von Kindern gegenüber Fachkräften
	Umgang mit selbstverletzendem Verhalten

	Beteiligung und Umgang mit (Beschwerden)  Rückmeldungen und Anliegen – Verfahren der Beteiligung in unserer Einrichtung
	Für einen professionellen Umgang mit Rückmeldungen, Anliegen und Klärungsprozessen ist wichtig:
	Woran erkennen wir Anliegen von Kindern?
	Wie äußern Kinder im Alter von 0 bis 2 Jahre Bedürfnisse, Grenzen oder Unwohlsein?
	Wie äußern Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahre Wünsche, Anliegen oder Unwohlsein?
	Rückmeldungen und Anliegen von Eltern
	Kinderrechte und Umsetzungsprozesse
	Rückmeldungen und Anliegen von Fachkräften

	Berücksichtigung von Kinderschutzfragen - im Rahmen der Einstellung neuer MitarbeiterInnen und der Personalführung
	Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Eltern
	Umgang mit der Vermutung einer Kindeswohlgefährdung
	Das Vorgehen bei einer Vermutung wegen Kindeswohlgefährdung lässt sich in folgenden Schritten abbilden:
	Umgang bei einer Vermutung von Kindeswohlgefährdung

	Melde- und Dokumentationspflichten, Aufbewahrung von Unterlagen
	Rehabilitationsverfahren eines/einer zu Unrecht beschuldigten Mitarbeiters/Mitarbeiterin

	Evaluation und Weiterentwicklung
	Nachwort
	Wo bleibt eigentlich der Schutz der pädagogischen Fachkräfte?!

	Literaturliste
	Anlage 1
	Risikoanalyse


